a 2 u 3 * r — 2 17 cr 
RRV 1 RR k ae 9 r 8 u 


n 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: vierteljährlich in Stettin 1 %, auf den deutſchen 
Boitanftalten 1 A 20 „; durch den Briefträger ins Haus 
: gebracht koſtet das Blatt 40 mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 5, Reklamen 30 J. 


a * erklärte 
Im Reichstag 


e für die nächſte Zeit angekündigt, 
lage für die nächſte Zeit angekündig Reſſort 


er als ſein Programm, daß er ſein 


Abonnements⸗Einladung. 


7 5 ſter i der fortgeſel . 3 ten 
n dermit 5 „brachte geſtern bei der fortgeſetzten Beratung nach den alten bewährten und anerkann 

25 Wir en 25 t a Bere Abon des Etats für das Reichsamt des Innern beim Grundsätzen leiten werde wie ſein Vorgänger. 
»ement für den Monat März für die Kapitel des Neichsgefundheitsamtes der ſozial⸗ Der Etat der Eiſenbahnverwaltung ſei nach 


inmal täglich erſcheinende Stettiner e Abg. Antrick, ee A 
Zei i R in ſeiner Partei angeſammelte, mangelhaf 
Veitung 37 Pfg. Beſtellungen kontrollierte Beſchne d ek gegen ſtaat⸗ 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch liche, kommunale und private Krankenanſtal⸗ 
verten durch die beſtellenden Poſtboten die ten vor und der Abgeordnete Langerhans als 
eitungsbezugsgelder eingezogen. Die mediziniſcher Repräſentant des Berliner Kom⸗ 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends aus⸗ 


Hrundſätzen aufgeſtellt: kein Optimismus 
bel ber Elnſchäcung NR Einnahmen und 
Sparſamkeit bei den Ausgaben. Ob die 82 
neuen Etat vorgeſchlagenen Einnahmen 11 
lich erreicht werden würden, hänge davon abs, 
daß eine vorſichtige und verſtändige Tarif 
politik betrieben würde. Er werde zwar 1759 
ſuchen, den Perſonentarif einfach zu geſtalten, 


munalfreiſinns, wehrte die auch vom Abgeord- 
neten Singer aufgenommenen Angriffe gegen 


gegeben. die Berliner grankenhäuſer ab. Der Staats aber auf gewagte Experimente se 
Die Redaktion. ſſetretär Graf von Poſadowsky ſtellte was ins-Jer ſich weder bei ihm noch bei = 
— A beſondere die wieder vorgebrachten Beſchwer⸗[Gütertarifen einlaſſen. Für Induſtrie und 


den über die Irrenanſtalten anlangt, das Vor⸗ 
kommen von Mißhandlungen nicht in Abrede, 
doch ſtellte er feſt, daß in jedem Falle der be- 
treffende Wärter entlaſſen worden ſei, mithin 
die Verwaltung und die Aufſicht kein Vorwurf 
treffe. Das deutſche Krankenhausweſen ſtehe 
durchaus auf der Höhe. Der Abg. Schrader 
erörterte die Notwendigkeit, die Anſtellung nur 
8 Pflegeperſonals vorzuſchreiben, der 


Landwirtſchaft ſei das mögliche bei den Güter⸗ 
tarifen getan. Durch Abſchaffung der un⸗ 
nützen Schreibereien ſeien 20 Will. Mark ge 
ſpart worden. Er werde der Schreiberei im 
inneren Bureaudienſt aber noch weiter gründ- 
lich auf den Leib gehen. Durch Einführung 
der Frachtkarten ſtatt der Frachtbriefe könn 
ten 600 000 Mark im Jahre an Papier geipart, 
der Stückgüterverkehr ſehr beſchleunigt und 


Ein Gedenktag. 
’ 25. Februar. 
An dieſem Mittwoch ſind 100 Jahre ver⸗ 
Hoffen, jeit der alte Regensburger Reichstag 
traurigen Angedenkens jenen Reichsdeputa⸗ 
tions-Hauptſchluß feſtſtellte, der die politiſche 
Karte Deutſchlands völlig umgeſtaltete. Das 


1 En f Bli die —.— 2 g iohle 

geschah nach den Niederlagen gegen Frank.] Lag Hofmann⸗Hall warf gent 1 aun die vereinfacht werden, bei Schienen und Sodlen 

reich, nach den Friedensſchlüſſen, zu denen wir ache der 1 Eh her dem (frei würden durch billigere Preiserzielung rund 
5 8 ’ pfuſchertum, und der Abg. Lenzmann (frei. J u; ar 


8 Millionen Mark geſpart. Bei Maßnahnien 
zur Betrieb sſicherheit dürfe nicht geſpart wer⸗ 
den. Daß im Ausland mehr Menſchen ber- 
unglücken als bei uns, könne für RN 
Troſt jein. Die preußiſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung müfſe auf dem Gebiete der Lebensſicher⸗ 
heit leiſten, was nur möglich ſei. Es müſſe 
eine Verſtärkung des Oberbaues vorgenom⸗ 
men und der Fuhrpark ausgeſtaltet werden. 
In letzterer Beziehung habe das Finauz⸗ 
miniſterium einige Abſtriche gemacht, Die 
aber könnten durch das Geſetz über den Aus- 
gleichsfonds wieder gut gemacht werden. 
Sollte das letztere Geſetz nicht zu Fuer 
men, ſo müßte er allerdings mit einem Nach⸗ 
tragsetat wegen des Fuhrparkes kommen. 
Allen Umſturzbeſtrebungen unter den Eiſen⸗ 
bahnarbeitern müßte entgegen getreten, die 
Fürſorge für die Arbeiter und Beamten aber 
auch möglichſt ausgedehnt werden. Disziplin 
und Ordnung verlange er unter allen Umſtän⸗ 
den. Ganz zufrieden ſtellen werde er die Ar⸗ 
beiter natürlich nie können, namentlich auch 
nicht in der Wohnungsfrage. Auch die Neu⸗ 
bautätigkeit werde er nach Kräften fördern. 
Die Verſchlechterung des Betriebskoeffizienten 
werde er rückgängig zu machen verſuchen. Er 
habe ſein ſchweres, ſorgenvolles Amt angetre⸗ 
ten als Nachfolger Arukiet ausgezeichneter her⸗ 
vorragender Männer, die ſich em Denkmal in 
der Geſchichte des Staates geſtellt hätten. Ein 
ſolcher Nachfolger ſein, ſein ſchwierig. Das 
Amt werde ihm aber erleichtert durch das aus⸗ 
gezeichnete Perſonal, das er übernommen 


genötigt waren, nach der Abtretung des lin⸗ 
ken Rheinufers an Frankreich unter franzöſi⸗ 
ſchem Druck. Es galt, die Reichsſtände, die 
auf dem linken Rheinufer Land verloren hat⸗ 
ten, und ſelbſt italieniſche und andere aus⸗ 
ländiſche Fürſten im deutſchen rechtsrheiniſchen 
Gebiete zu entſchädigen. Es war eine trübe 
Zeit, ein ſchmachvoller Vorgang, der Vorbote 
noch ſchlimmerer Ereigniſſe, die bald folgen 
ſollten, der Auflöſung des alten deutſchen 
Reiches, der Gründung des Rheinbundes und 
der Niederlage Preußens im Jahre 1806. Und 
dennoch: bei allem Traurigen iſt jener Reichs⸗ 
deputations-Hauptſchluß ein erfreuliches Er⸗ 
eignis. Denn die darin feſtgeſtellte neue Nege- 
lung der politiſchen Karte Deutſchlands, das 
Ergebnis einer wahren Annexionspolitik 
größten Stils, hat die Grundlagen für ein 
beſſeres politiſches Leben des deutſchen Volkes 
geſchaffen. Mit dem chaotiſchen Landes und 
Staatsgetrümmer des alten Reiches, mit einer 
bis zum Lächerlichen entwickelten Klein⸗ 
ſtaaterei wurde aufgeräumt. Auf dem Ge— 
biete des heutigen Reiches gab es damals 
nicht weniger als 570 reichsunmittelbare Län⸗ 
der, die zu 324 „Staaten“ gehörten. Es iſt 
traurig, daß es erſt der Siege Frankreichs und 
des Kehrbeſens Napoleons bedurfte, um mit 
dieſer Kleinſtaatenwirtſchaft ohne viel Feder⸗ 
leſens wenigſtens ſo weit zu brechen, als es 
zunächſt im Jahre 1803 geſchah. Die geiſt⸗ 
lichen Staaten, die gräflichen, ritterſchaft⸗ 
lichen, die Reichsſtädte verloren fait alle ihre 
politiſche Unabhängigkeit und wurden von den 


Volksp.) kam auf die Angriffe gegen die Lei- 
tung des Lichterfelder Krankenhauſes zuriick. 
Von größerem Intereſſe war eine Debatte über 
Verlauf und Bekämpfung der Wurmkrankheit 
im weſtfäliſchen Bergwerksbezirke. Die So— 
zialdemokraten hatten ſich dieſer bedauerlichen 
Erſcheinung bemächtigt, um auch daraus, 
wenn möglich, praktiſches Kapital zu ſchlagen. 
In einer Reſolution verlangten ſie vom Reiche 
für dieſe Aufgabe wiſſenſchaftliche Kräfte und 
finanzielle Mittel, und der Abg. Sachſe be⸗ 
gründete dies mit der Behauptung, daß die 
Zechenverwaltungen und die Staatsverwal⸗ 
tung die Dinge hätten an ſich herankommen 
laſſen, ohne die Gefahr zu erkennen und ihr 
zu begegnen. Der Abg. Hilbck (natl.) beleuch⸗ 
tete die gegenſätzlichen Auffaſſungen einerſeits 
der Verwaltungen, andererſeits der — übri⸗ 
gens keineswegs übereinſtimmenden — ärzt⸗ 
lichen Autoritäten und legte die Unmöglichkeie 
dar, die von den letzteren empfohlenen Mittel, 
wie die Berieſelung mit Kreoſot, durchzufüh— 
ren. Doch regte er an, in einem beſonders 
ſtark infizierten Schachte die zur Verhütung 
von Kohlenſtauberploſionen vorgeſchriebene Be⸗ 
rieſelung mit Waſſer, in der ärztlicherſeits 
eine Hauptquelle der Verſeuchung erblickt wird, 
verſuchsweiſe auszuſetzen. Er betonte, was 
übrigens auch der Abg. Sachſe zugegeben 
hatte, daß das wichtigſte durch die Bergleute 
geſchehen müſſe, die ſich den Reinlichkeitsvor⸗ 
ſchriften teilweiſe nicht fügen. Der preußiſche 
Handelsminiſter Möller erklärte zunächſt, daß 


größern weltlichen Nachbarſtaaten „annek. nach ſorgfältigen Unterſuchungen die Krank- habe. Auch hoffe er, daß das Abgeordneten- 
tiert“. Preußens Gebiet erweiterte ſich bis beit auf das weſtfäliſche Revier beſchränkt iſt, haus ihn Fe ſeinem Bobo len un 

zum Jahre 1815 von 2340 auf 3381 Quadrat und teilte mit, daß eine Kom. i = a a hafter Bpifall ſchloß fie 

die fiene e rer find | Sandelsmintite aun „und der Wedigimatabtei |Yfusplihtingen Des eee“ bete auch eine 
ie ſüddeutſchen Staaten endgültig aus der lung des Kultusminiſteriums zur Beratung Teile feiner Ausführungen vom Saufe 
Annektionszeit, die der Reichsdeputations⸗] von Maßregeln berufen worden iſt. Die Be⸗ beifällig 5 waren. An die Anz 


hauptung, daß die Gefahr nicht rechtzeitig be- 
achtet worden ſei, treffe nicht zu. Unter Be⸗ 
zugnahme auf ſeine perſönlichen Wahrnehmun⸗ 
gen bei dem Beſuch der infizierten Schächte be⸗ 
zeichnete der Miniſter es als unmöglich, den 
bisherigen Schutz gegen Kohlenſtaubentzün⸗ 
dungen aufzugeben. Doch ſei ein Verſuch mit 


Hauptſchluß einleitete, hervorgegangen: 
Baiern mit 1390 gegen ſeinen urſprünglichen 
Beſitz um das Jahr 1790 von nur 861 Quadrat⸗ 
meilen, Würtemberg mit 350 fat 166, Baden 
gar mit 278 ftatt nur 62, Heſſen-Darmſtadt 
mit 153 gegen 68. Gut iſt, dieſe Zahlen nicht zu 
vergeſſen, zumal im deutſchen Süden und 
Weſten nicht, wo zuweilen noch gern gegen 
Preußen, als einen „Annexionsſtaat“, geeifert 
wird. Auch nach dem Wiener Kongreß im 
Jahre 1815 blieb eine noch große Zahl zum 
Teil ſehr kleiner Staaten übrig. Es bedurfte 
erſt der Ereigniſſe von 1866, um die deutſche 
politiſche Karte für die heutigen Staatsbedürf⸗ 
niſſe einigermaßen befriedigend zu geſtalten, 
namentlich dem preußiſchen Staate auch in 
territorialer Hinſicht die Stellung zu ver⸗ 
ſchaffen, deren er bedurfte, nicht nur zu ſeinem, 


führungen des Miniſters der öffentlichen Ar- 
beiten ſchloß ſich eine Debatte, an welcher ſich 
die Abgeordneten Dr. am Zehnhoff (3tr.), 
Macco (ntl.), Freiherr von Erffa (konſ.) und 
Oeſer (fr. Vg.) beteiligten. Der letztere meinte 
betreffs der Ausführungen des Miniſters über 
die Sozialdemokratie, daß letzterer kein Recht 
dazu habe, Arbeiter wegen ihrer politiſchen 
Ueberzeugungen zu maßregeln. Dagegen er⸗ 
höbe er Proteſt. Miniſter Budde erklärte, daß 
ſich dieſer Proteſt gegen eine Aeußerung richte, 
die er gar nicht gemacht habe. Er gehe nie⸗ 
mandem an die politiſche Ueberzeugung heran. 
Wer aber jeine politiſche Ueberzeugung da- 
durch betätige, daß er den Umſturz predigt 
und für ihn agitiert, der gehöre nicht in den 
Eiſenbahndienſt hinein. Wer den Umſturz be⸗ 
treibe, lehne ſich gegen das öffentliche Recht 


Die Antraaſteller könnten 
ſich aber ein Verdienſt erwerben, wenn ſie, 
ſtatt die traurige Angelegenheit zu fruktifi⸗ 
zieren, ihre Bemühungen darauf richteten, die 
Bergleute über das aufzuklären, was ſie 
ſelbſt zur Bekämpfung der Seuche beitragen 


re zu des ganzen Reiches Heil, deſſen können. Die weitere Verhandlung wurde auf] auf; es handle ſich um die Frage, wer Herr im 
Siedergeburt nun erſt möglich wurde. Aber] heute vertagt. Hauſe ſein ſoll, die Sozialdemokratie oder er. 


die große Wandlung der f F ERTENTEETTERETETRE 
Karte iſt doch jenem e e 85g b den 5 5 5 3 
danken. Mitten in dem Peſſimismus der Im Abgeordnetenhauſe 
heute wieder vielfach verbreitet iſt, ſollten wir begann geſtern die zweite Leſung des Etats 
Deutſchen nicht ee politiſchen[ der Eiſenbahnverwaltung und benutzte Mi⸗ 
Fortſchritte wir in dieſen Jahren gemacht niſter Budde dieſe Gelegenheit zu einer Pro⸗ 
grammrede. Nachdem er eine Nebenbahnvor⸗ 


haben. 
r —— 


Er greiſe niemanden wegen ſeiner politiſchen 
Geſinnung an, wolle aber ſein Hausrecht ge- 
wahrt ſehen zum Wohle des Vaterlandes und 
im Jutereſſe der Befriedigung des öffentlichen 
Bedltrfniſſes. Es folgten dann noch Reden 
der Abgg. Gamp (frk.) und Ehlers (fr. Vgg.), 
ſowie von Arnim (konſ.). Miniſter Budde 


Fremde Schuld. 


R 
0 oman von M. 


fich Gräfin ein wenig verwirrt und muſterte notwendig zu ſprechen,“ herrſchte ſie das be⸗ 
je ih dem hohen, vergoldeten Wandſpiegel, ſtürzte Mädchen an. 
Stein rück. er ihr gegenüber hing. Waldemar wollte fi zurückziehen, doch dle 
Nachdruck verboten. |, 1 Frau Gräfin ſind vollſtändig cone] Gräfin bat ihn, zu bleiben. Er mußte ihr 
ER } il faut,“ verſicherte die Kammerfrau. „Zu- noch einmal ausführlicher als vorher alle 
Sie hatte mit dem Schmuck eine goldene, dem it ja Herr Karſten kein Freinder.“ Einzelheiten berichten. Sie hatte tauſend 
herzförmige Kapſel herausgenommen, die ſie „Nun, meinethalben, laß ihn kommen,“ ver- Fragen an ihn zu ſtellen, insbeſondere über 
a betrachtete und nach der eee e lächelnd, eine möglichſt Gasparis Verhältnis zu Fräulein v. Queſta. 
er Zofe öffnete. Es war ein faſt wertloſes! vorteilhafte Stellung auf dem Sofa ein- Der Herzog erſchien. Er war überraſcht, 
5 25 1 Ein H. war inf nehmend und Dr 875 ihres Gewandes den jungen e ſeiner Nichte zu finden. 
> eingraviert. Sie zog eine ſchöne ſorgfältig zurechtzupfend. Mit tiefgeröteten Wangen 1 Er 
ane 2 aus ei die I ice Aber das Lächeln En pi ihren ee ne Stimme machte ihn diefe ER Ye 
; e. „Heinrich!“ flüſterte ſie als ſie in Waldemars bleiches, verſtörtes Vorgefallenen bekannt. 
dabei und ſeufzte tief auf. „O, warum bin ich Geſic Leſchaute. Um Gottes willen, was iſt 3755 iſt ſchlimm, ſehr schlimm,“ ſagte der 
nicht unabhängig und frei? Warum hinter“ gesch 4 Ehe fragte fie tonlos, alle berechnende alte Herr, bedenklich den Kopf ſch üttelnd 2 
ließ Graf Fugger mir ſeine Güter nur unter Koketterie end 2 aber was kann ich dabei tun * = { 
5 Bedingung. 119 lledeite Ehe einzugehen Stumm reichte er ihr Gasparis Brief. Bla) „Sannft Du ihm nicht Helfen?“ 
oder in dieſem Falle alles zu verlieren? War und zitternd durchflog ſie das Papier. Gräfin Fugger, den Blick 
ed nicht genug, daß ich ihm meine Jugend ge. „Waldemar wird Dir alles Nähere ſagen“, emporſchlagend. 
sum, 8 ode 1 e ſeine ſchnöde hauchten die entfärbten Lippen, als fie ge „Ich? — Nein Mathilde! — So leid es mir 
daes dtäte ich nicht fie Dich wie der Sprechen Sie, fuhr fie logie mr aun um aßen gestanden rann nichts für ihn 
gern legte ich alles ch nicht für Dich, wie „jagen Sie mir alles, verhehlen Sie mir tun. Und, offen geſtanden, ſelbſt wenn meine 
Füßen! Aber nes Ic) en 9 nn nichts! Was ich für Hein— für Herrn Gaspari Mittel es 5 ich ſehr, daß ich 
Die Kapitalien teh ie Hände ge Anden. tun kann, ſoll geſchehen.“ 8 ſolchen bodenloſen eichtſinn zu unterſtützen 
fügung. Ich darf 3 zu meiner Ver-] Selbſt noch in höchster Aufregung, erzählte geneigt wäre. Ich gebe und helfe gern, aber 
Ach, und das Leben ift e Binjen genießen! ihr Waldemar faſt atemlos die Ereigniſſe des Gasparis Verſchwendungsſucht vermöchte ein 
ten und Bedürfniſſe ſind 0 toi meine Toilet- Nachmittags. Meer zu erſchöpfen. Ich bin ihm gut und 
glücklich iſt die einfache Bürgersfraig! die — „Heinrich an Gefängnis!“ jammerte die ſchätze en che eg d Talentes 
gleichen Dinge nicht kennt, der des G er- Gräfin, alle Vorſicht vergeſſend. Sie rann ee 1 ſolche en für Sünde halten, 
und der Kinder Liebe alles andere erſe 57 ten auf und erſchloß haſtig ihren Sekretär. — „Ich mein 1 dälr 0 ) a eiſe wegzuwerfen. Er 
Ich beneide ſie. — Ich bin zu verweichlicht et nichts wehr — noch hundert elende e Gaſthpiel 68 a He > 
zu verwöhnt, um mich deß allen zu entſchlagen, nokdend; ste En dür 1 . 5 ihm Sade e = f 955 age 
1 ich möchte wohl oft, aber ich kann nicht meine Zinsen Sede Nm Wie könnte herrlich und in Freuden leben und ſich 
ne Sie ſeufzte wieder und küßte aufs konnte er aber auch as Teichtfinnig sein! = dabei doch noch etwas zurücklegen. Wie oft 
rich vol gung und Locke, den Namen Hein Wüßte ich nur einen Ausweg! ... Dieſer habe ich ihn in früheren Zeiten ſchon gewarnt! 
Der & Yärt ichfeit wiederholend. . miſerable Queſta; wie verabſcheue ich ihn und Ich dachte in letzter Zeit, er habe ſich gebeſſert; 
deren Ba * ſtörte die Gräfin in ſeine elende Schweſter!“ f teider ſehe ich jetz, daß ich mich in meinen 
Karſten bittet ich üben Betrachtungen. „Herr Ein heftiger Glockenzug rief die Kammer- Hoffnungen getäuſcht habe.“ 
u werden. (Gr der Frau Gräfin vorgelaſſen frau zurück. x Kannſt Du denn gar nichts für ihn tun?“ 
ee Mädchen ſcheint ſehr dringlich,“ meldete „Vogtmann ſoll Ade ins Schloß. verſetzte Gräfin Fugger troſtlos. „Nicht 
Kann ich. mich denn fo ſehen I ER Ich laſſe Seine Durch aucht bitten, unverzüg⸗ wenigſtens ſeine Freiheit bewirken, oder 
ö n laſſen? fragte lich zu mir zu kommen, ich habe fie dringend doch —“ 5 


fragte 
flehend zu ihm 


nahm noch Anlaß zu erklären, daß er auf die 
verſchiedenen Anregungen, die ihm heute ge⸗ 


Münchener 


ich als G 


An pod, 25. Stbriur. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 4 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Juvalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


Die macedoniſche Frage 
war Gegenſtand einer Interpellation, welche 
geſtern in der italienſchen Kammer — in An⸗ 
weſenheit des ruſſiſchen Botſchafters Nelidow 
— Miniſter Morin als zeitweiliger Miniſter 
des Aeußern beantwortete. Der Miniſter er⸗ 
klärte: Die am Berliner Kongreß beteiligten 
Mächte hatten allen Grund, darauf zu rechnen, 
daß der Vertrag vom 13. Juli 1878 für die 
Balkanhalbinſel eine dauerhafte politiſche Lage 
ſchaffen werde. In der Tat legte Artikel 23 
des Vertrages der Pforte die Verpflichtung 
auf, in den europäiſchen Provinzen organiſche 
Reglements gleich dem kretiſchen Reglement 
zur Anwendung zu bringen, die von gemiſch⸗ 
ten Kommiſſionen, in denen das Eingeborenen⸗ 
Element reichlich Vertretung zu finden hatte, 
aufgeſtellt werden ſollten. Man hatte alſo 
allen Anlaß, anzunehmen, daß dieſe Regle⸗ 


geben ſeien, ſpäter zurückkommen werde. Hier⸗ 
auf vertagte ſich das Haus. 


„Wie der Papſt lebt.“ 
Unter dieſem Titel veröffentlichen 
„Neueſt. Nachr.“ 


die 
ein Feuilleton, 
dem wir die folgenden intereſſanten Züge ent⸗ 


nehmen: „Bekannt iſt die Sparſamkeit 
Leos XIII., mit der er ſich im Gegenſatz zu 
der Wirtſchaft unter Pius IX. ein wirkliches 
Verdienſt erworben hat. Er hat die Summe 
ſeines Monatsbedarfs auf 5000 Lire feſtgeſetzt, 
unter ſeinem Vorgänger kam man nicht mit 
100 000 Lire aus. Freilich, die Liebe der vati⸗ 
kaniſchen Kreiſe, des großen Schwarmes der 
Diener und ſo weiter, hat er ſich mit dieſer 
Sparſamkeit nicht erworben. Man bezeichnet 
ihn nach ſeinem Geburtsorte als „Ciociaren“, 
die durch ihre Sparſamkeit bekannt ſind. Er 
hat angeordnet, daß die Früchte der Orangen⸗ 
und Zitronenbäume in den vatikaniſchen Gär⸗ 
ten zu gunſten der Hauskaſſe verkauft werden 
und nicht wie früher den Kardinälen und Prä⸗ 
laten zu gute kommen. Andererſeits weigerte 
ſich Leo XIII., daß der Wein aus den Trauben 
der vatikaniſchen Gärten als „Leo⸗Wein“ auf 
der Pariſer Weltausſtellung verkauft werde. 
Vergebens machte man ihn darauf aufmerk— 
ſam, daß Pius IX. geduldet habe, daß man 
Strohhalme verkaufte, auf welchen er in ſei⸗ 
nem „Kerker“ im Vatikan geſchlafen habe. 
Leo XIII. erklärte, ſeinen Vorgänger nicht 
tadeln, ſelbſt aber einen anderen Weg gehen 
zu wollen. Der Sparſamkeit verdankt 
Leo XIII. noch einen anderen, in Rom viel- 
verbreiteten Spitznamen, man nennt ihn „Pre 
pigne“. Der Pinienapfel iſt dort das Sym- 
bol des Geizes. Der Römer nennt eben alles 
Geiz, was ſeiner Sucht nach müheloſem Ge— 
winn entgegentritt. Leo XIII. hat nicht viel 
Urſache, ſeiner Umgebung im Vatikan viel 
Vertrauen zu ſchenken. Er iſt wiederholt be: 
ſtohlen worden. Daher verſchließt er auch 
alles auf das ſorgfältigſte. Niemand darf den 
Arbeitstiſch in ſeiner Bibliothek anrühren, und 
ſeine Geldgeſchäfte beſorgt er ſelbſt. Dabei ſoll 
es allerdings einmal vorgekommen ſein, daß 
er Koupons verfallen ließ. Von ſeinem 1881 
verſtorbenen Bruder Johann Baptiſt hat der 
Papſt drei Neffen, die allerdings die Tugend 
der Sparſamkeit nicht zu beſitzen ſcheinen. 
Ueber ſie und ihren Verkehr mit dem Papſt 
find in Rom zahlreiche Anekdoten verbreitet, 
So ſoll die Gemahlin des Oberſten der 
Guardia Nobile, Camillo Pecei, einmal zu 
gunſten ihres durch Spielſchulden ruinierten 
Mannes bei Leo XIII. interveniert haben, ſie 
wäre genötigt, wenn Hilfe ausbleibe, als Sän⸗ 
gerin in einem Café⸗Konzert aufzutreten. Der 
Papſt erklärte ihr lächelnd: „Wie ſchade, daß 
f efangener nicht zu dieſer intereſſanten 
eines Tages gar die Bilder feines Schutzheili⸗ 
gen, ſeiner Großmutter und zweier Onkel ver⸗ 
kaufte, die der Papſt heimlich erworben hatte, 
ſagte dieſer zu dem ſauberen Neffen, der ſich 
gelegentlich nach ſeinem Erbe erkundigte: 
„Gehe in die Kirche delle Stimmate, dort in 
unſerer Familienkapelle ſteht Dein Erbe, die 
Bilder Deiner Verwandten und Deines Schutz⸗ 
heiligen.“ Dieſe Beiſpiele zeigen von dem 
Witz des Papſtes; für ſeine Schlagfertigkeit 
75 In N mag noch folgende 
Anekdote ſprechen: „Als er vor einigen Jahren f 
einen auſtraliſchen Biſchof in Audienz empfing, ER zug unſere volle Zuſtimmung bekann— 
weinte dieſer beim Abſchied. Als ihn Leo XIII. u AOeN. 
um den Grund ſeiner Trauer fragte, meinte]: 
der Biſchof: „Die Entfernung iſt ſo groß, daß 
die Reiſe nach Rom für mich ſehr koſtſpielig iſt. 
Ich werde daher kaum wieder nach Rom kom⸗ 
men, um Ew. Heiligkeit zu ſehen.“ „Aber Sie 
ſind ja noch jung, wer wird auch Todesgedan⸗ 
ken hegen. In einigen Jahren ſehen wir uns 
wieder.“ Einfach und ruhig verläuft ſo das 
Leben des Papſtes und es iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß er ſein Hunzert voll macht. Er 
ſcheint davon überzeugt zu ſein, denn als ihm 
jemand ſagte, er bete täglich, damit der Papſt 
das hundertſte Lebensjahr erreiche, da meinte 
Leo lächelnd: „Aber wer wird der ewigen Vor— 
ſehung auch eine Grenze ſetzen!“ 


Raſſen- und Religionskämpfen ein Ende 
machen würden; allein die gemiſchten Kom⸗ 
miſſionen, die die Reglements vorbereiten ſoll⸗ 
ten, ſind niemals in Tätigkeit getreten und 
das Land iſt auch weiterhin in einer Weiſe ver⸗ 
waltet worden, welche ich mich zu beurteilen 


Unzufriedenheit in verhängnisvoller Weiſe 
verſchlimmern und zugleich die Beſtrebungen 
anſtacheln, deren unvermeidliche Wirkung die 
gegenwärtigen Wirren in Macedonien und 
Bulgarien geweſen ſind. Italien war ſeine 
Rolle bei dem Werke der Diplomatie klar durch 
ſein Recht als Mitunterzeichner der Verträge 
vorgezeichnet, welche die Lage im Ottoma⸗ 
niſchen Reiche regelten, wie auch durch ſeinen 
feſten Willen, zur Erhaltung des Friedens 
beizutragen. Die italieniſche Regierung hat es 
niemals an Erfüllung ihrer Aufgabe man 
geln laſſen; niemals hat ſich in Konſtantinopel 
Sofia oder ſonſtwo ein Ratſchlag oder eine 
freundſchaftliche Warnung vernehmen laſſen. 
ohne daß Italien ſeine Stimme mit der det 
Mächte vereint hätte, die mit ihm die gleichen 
Abſichten für die Ordnung und den Frieden 
hegten. Leider wurde keine Maßnahme zur 
Beſſerung des kritiſchen Zuſtandes ergriffen, 
unter dem die europäiſchen Provinzen der 
Türkei heute immer noch leiden. Allerdings 
hat die Pforte vor kurzem ein ac Beh füt 
die macedoniſchen Vilajets aufgeſtellt, wobei 
ein hoher Beamter mit der Ueberwachung der 
Durchführung deſſelben betraut und einer 
Kommiſſion die beſondere Aufgabe übertragen 


Valis und der erwähnte Inſpektor ſelbſt an fir 
richten würden. Indeſſen ſind dieſe Reformen 
in den Augen der Mächte nicht von der Art 


ſeither nur zu ſehr verſchlimmert hat. 
haben es daher mit Freude vernommen, daß 
bei der vor kurzem in Wien erfolgten Zuſam 


tan angeordneten Reformen praktiſche Wirk. 
ſamkeit hinzufügen ſoll. Das in Wien von 
den beiden Miniſtern beſchloſſene Vorgehen 
wurde uns vorher mitgeteilt und wir waren 
jo in der Lage, uns zu verſichern, daß es un. 
ſeren eigenen Anſchauungen entſprach, ſo daß 
als das Programm von den Botſchaftern der 


Vorſchläge uns ebenſo wie den anderen Mä 
ten vorgelegt wurden, wir im Stande waren 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer trifft anfangs Juni beftimmi 
in Wiesbaden ein und wohnt mehreren neu⸗ 
inſcenierten Aufführungen im königlichen 
Theater bei. Der Intendant Herr v. Hülſen 
iſt bereits mit Vorbereitungen dazu beſchäftigt. 
— Der Kaiſer hat das ihm dargebotene Werk 
„Der Proteſtantismus am Ende des 19. Jahr- 
hunderts“ entgegengenommen und hat dem 
Werner-Verlage ſeinen Dank ausſprechen 
laſſen. Gleichzeitig hat der Kaiſer 6000 Mart 
aus ſeinem Dispoſitionsfonds zur Anſchaffung 
von 100 Exempl. des Werkes zur Verfügung 
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„Dem Geſetze muß man ſeinen Lauf laſſen,“ 
fiel ihr der Herzog ins Wort; „dagegen habe 
ich keine Macht. Ich bedauere Gaspari auf⸗ 
richtig, aber er hat ſein Geſchick ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet.“ N “ ; 

„Ach, Onkel, wie hart Du biſt!“ jammerte 
die Gräfin. „Denke nur, wie dieſer Herr von 
Queſta über unſern armen Freund triumphie⸗ 
ren und ihn ſeine ganze Rache wird fühlen 
laſſen.“ ‘ 

Der alte Herr zuckte die Achſeln. „Gaspari 
hätte auf ſeinen Vorſchlag eingehen und 
Fräulein von Queſta heiraten ſollen,“ bemerkte 
er trocken. „Ich habe über das Fräulein nur 
Vorteilhaftes gehört, vielleicht hätte ſie ihn zu 
einem ſoliden Mann herangebildet.“ 

„Die Queſta heiraten?“ rief Gräfin Fugger 
heftig indigniert. „Nein, Onkel, dann hätte 
er meine Achtung für immer verloren!“ 

Der Herzog fixierte fie ſcharf. Noch tiefer er- 
glühend ſenkte ſie die Wimpern. — „Könnteſt 
Du nicht mit dem König ſprechen?“ begann 
ſie nach einer kleinen, peinlichen Pauſe aufs 

eue. N 8 
5 „Ich will's verſuchen,“ antwortete der Her⸗ 
zog und ſtand auf, „damit Sie wenigſtens 
meinen guten Willen ſehen,“ wandte er ſich an 
Waldemar. „Ich zweifle aber ſtark, daß es 
etwas nützen wird. Schon zweimal haben 
Seine Majeſtät Herrn Gasparis Schulden zu 
bezahlen geruht. Jedes Mal hat derſelbe be⸗ 
teuert, daß dergleichen nicht wieder vorkom⸗ 
men ſolle, und Seiner Majeſtät. die heiligſten 
Verſprechungen gemacht. Ich fürchte, ſie wird 
ſehr erzürnt I en nichts mehr für den 

ortbrüchigen tun wollen.“ 
re begleiten, Durchlaucht? Darf 
ich mich zu Seiner Majeſtät Füßen werfen und 
ſeine Gnade für meinen unglücklichen Be⸗ 
ſchützer erflehen?“ rief Waldemar mit tiefbe⸗ 
wegter, zitternder Stimme. : 

„Nein, junger Mann, der König liebt der- Z 


„Seien Sie überzeugt, ich werde für Herrn 
Gaspari tun, was in meiner Macht liegt; 
ſchon um Ihretwillen,“ ſetzte er mild hinzu. 
„Aber nehmen Sie ſich ein Beiſpiel an den 
Begebenheiten des heutigen Tages, lernen Sie 
bei Zeiten rechnen und ſparen. Beruhigen Sie 
ſich jetzt und gehen Sie nach Hauſe, damit 
Ihnen Zeit bleibt, ſich für Ihr heutiges Auf⸗ 
treten vorzubereiten.“ 

„Durchlaucht, könnte ich mein Debut nicht 
auf einen der nächſten Tage verſchieben?“ 
fragte Waldemar beklommen. 

„Was fällt Ihnen ein?“ rief der Herzog un⸗ 
willig. „Im Gegenteil, Sie müſſen nun erſt 
recht auftreten. Von Ihrem heutigen Erfolg 
hängt vielleicht auch Herrn Gasparis ferneres 
Schickſal ab. Es iſt leicht möglich, daß Seine 
Majeſtät ſich durch Ihr talentvolles Spiel zu 
. Ihres Protektors beſtimmen ließe.“ 

Der junge Mann ſeufzte tief: „Ich fühle 
mich jetzt jo mutlos, jo beklommen! Mir iſt, 
als blieben mir alle Töne in der Kehle ſtecken. 
O, Durchlaucht, ich kann Ihnen nicht ſagen, 
was ich leide!“ 

„Nur nicht gleich verzagt,“ antwortete der 
alte Herr gütig. „Es wird beſſer gehen, als 
Sie meinen. Denken Sie nur, welche neue 
Blamage es auf Sie und Herrn Gaspari wer⸗ 
fen würde, wenn das Stück abgeſagt werden 
müßte. Das Haus iſt längſt ausverkauft, der 
Hof und alles, was zu den höchſten Kreiſen 
gehört, hat ſich vorgenommen, zu erſcheinen. 
Vollen Sie nun die allgemeine Erwartung 
täuſchen? Nein, ausw müſſen Sie die 
Scharte, die durch Herrn Gasparis Verhaftung 
N 1 “ 

Ihnen beiden geſchlagen wurde. 


(Fortſetzung folgt.) 


gleichen Scenen nicht,“ erwiderte der alte Herr. 5 e 2 


.cc 


ments die alten Mißbräuche beſeitigen und den 


enthalten will. Ein ſolcher Zuſtand mußte die 


wurde, die Berichte zu kontrollieren, welche dit 
erſchienen, um dem Uebel abzuhelfen, das ſich 
Wir 


menkunft von den Miniſtern des Auswärtiger 
Oeſterreich⸗ 18 und die Pr 
tiative ergriffen wurde, das zu den vom Sul: 


beiden Reiche in Konſtantinopel in der Form : 
ſpezieller Vorſchläge überreicht wurde und di c 2 


— 


geſtellt. — Der Regierungspräſident v. Arn⸗heitsrückſichten auf eine Wiederwahl für den trages in dem beſagten Falle nicht angewendet men eines Kommerzienrates zu verfügen, fein] Platzes in der 4. Klaſſe, wie das in den übri- 
ſtedt in Magdeburg ſein Abſchiedsgeſuch einge- kommenden Reichstag verzichten müſſe. werden fol.“ — Auf eine weitere Anfrage Heim künſtleriſch einwandfrei, modern und| gen Wagenklaſſen der Fall iſt, geſtattet. 

reicht. Wie verlautet, it v. Arnſtedt direkt von — Aus Genf wird gemeldet: Lachenal Gibſon Bowle's erklärte Cranborne, die Ver- geſchmackvoll ausſtatten? Es ft noch gar — Zum Mitgliede des Wer stetom- 
der Zeutralſtelle zur Einreichung ſeines Ab⸗ hatte eine Abſchrift des Urteils im Eheſchei⸗ träge vom Jahre 1856 und vom Jahre 1871 nicht fa lange her, daß man auf dieſe Kardinal⸗[merausſchuſſes für die Jahre 1903 bis 
ſchiedsgeſuches aufgefordert worden. Der dungsprozeß der Prinzeſſin Luiſe erhalten, betreffend die Dardanellen und den Bosporus frage aller auf die Förderung einer neuen] 1905 it Sanitätsrat Dr. Heidenhain⸗ 
Oberpräſident Dr. v. Boetticher hat erſt nach. welches eine lange Begründung enthält; er ſeien noch in Kraft. Die Regierung ſei davon künſtleriſchen Kultur abzielenden Beſtrebun⸗] Stettin, zum Stellvertreter Dr. Hoppe⸗ 
träglich davon Mitteilung erhalten. — Der teilte dasſelbe der Prinzeſſin mit. Es iſt ſchon benachrichtigt worden, daß vier ruſſiſche Tor- gen eine befriedigende Antwort geben kann.] Grabow⸗Stettin ernannt. In die wiſſenſchaft⸗ 
Senatspräfident des Oberverwaltungsgerichts ganz ſicher, daß die Großherzogin von Tos. pedoboote, welche die Handelsflagge gehißt Der Entwurf von Künſtlerhand, die Echtheit] liche Deputation für das Medizinalweſen iſt 
b. Noon beabſichtigt dem Vernehmen der kana nicht nach La Metafrie kommt, dagegen hatten und kein Kriegsinaterial führten, zu des Materials und die ſolide Ausführung des] Geh. Medizinalrat Dr. Siemens Lauen⸗ 
„Kreuzztg.“ zufolge am 1. April aus dem ift möglich, daß eine Zuſammenkunft ſtattfin⸗ verſchiedenen Zeitpunkten im Dezember und einzelnen Möbels in der Werkſtatt, ſtatt der] burg als außerordentliches Mitglied von der 


. Staatsdienſt zu ſcheiden. — Die Pariſer Aka- den wird, wenn die Prinzeſſin einen neuen Januar die Straßen paſſiert hätten; vor der Maſſenanfertigung im Großbetrieb der Fabrik. Aerztekammer abgeordnet worden, als Stell⸗ 
Be demie der Wiſſenſchaften wählte Profeſſor Aufenthaltsort gefunden hat. Durchfahrt der Schiffe habe die Regierung brachten es mit ſich, daß die wirklich guten] vertreter Prof. Dr. Haeckel Stettin. 
g 77 einerlei Mitteilung von der ruſſiſchen oder Einrichtungen, welche das moderne Kunſt⸗ — Im Bellevne⸗Theater folgen ſich 


Nobert Koch zum auswärtigen Mitgliede. 0 


Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ aus türkiſchen Regierung erhalten. Entſprechend gewerbe auf den Markt brachte, meiſtens recht] die Beneſize jetzt ſchnell und Fo konmt es, daß 


1 Hadersleben meldet, iſt der Hofbeſitzer Ausland. dem bei anderen Gelegenheiten beobachteten teuer waren. Aber auch hier hat die Kon. die Ankündigung eines zweiten in dieſer Woche 
| Chriſtian Funemann in Taarning wiederum Der Schweizer Vundesrat hat das Verfahren ſei der engliſche Vertreter in Kon- kurrenz Bahn gebrochen, und einige der beiten | bereits vorkiegt. Es iſt Herr Müßhlhofer, 


ausgewieſen worden. — Im Monat Januar 


a Löſungen des Problems, moderne wohlfeile] der erſte Held und Liebhaber dieſer Bühne, wel⸗ 
3. Is. haben 1250 Schiffe (gegen 1202 Schiffe 


Wohnungseinrichtungen zu ſchaffen, ver cher dazu für Sonnabend ciuladet und „Kean“ 
öffentlicht das Februarheft der Münchner oder „Leidenſchaft und Genie“ zur Aufführung 
Kunſtzeitſchrift „Dekorative Kunſt“ gewählt hat. Herr Mühlhofer hat ſich während 
(Verlagsanſtalt F. Bruckmann A.⸗G., Mün— feiner hiefigen Tätigkeit als eine ebenſo fleißige 
chen XX). Die zahlreichen Abbildungen zei⸗ wie tiichlige Kraft erwieſen und geuieht die Gunſt 
gen Wohn-, Speiſe, Schlafzimmer, Küchen ⸗des Publikums in vollem Maße. Auch die Wahl 


Geſuch der franzöſiſchen Kongregationen um ee angewiefeit worden, eine „Note an 
Zurücknahme des Veſchluſſes betreffend die) die Pforte zu richten, in welcher erklärt wird, 
im IJ 1902) it ei Nettoraum⸗ Mieder fenen e daß die gewährte Erlaubnis den beſtehenden 
m amar 19 „mik einem Mettor Niederlaſſungsverweigerung abgewieſen und daß gema den gende. 
gehalt von 244364 Regiſtertons (4902: neuerdings beſchloſſen, ſämtlichen aus Vertragsßeſtimmungen zuwiderlaufe, die 
218 750 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm⸗ a. en ein gene don e gleich obligatorisch für alle Mächte ſeien, und 
5 £ Frankreich eingewanderten Kongregationen IT udatgat AR ' 3 

danal benutzt und, nach Abzug des auf die und Orden die Niederlaſſung in der Schweiz daß die britiſche Regierung ſich das Recht vor⸗ 
Hanalabgabe in Anrechnung zu bringenden zu vertueigern y behalte, in Zukunft ähnliche Privilegien zu be⸗ 


3 Elblootsgeldes, an Gebühren 115866 Mark In Amſterdam publizierte geſtern die anſpruchen. Auf dieſe Note ſei keine Antwort und Borfanlmöbel in geſchmackvoller, um- des Stückes dürfte Intereſſe erregen, denn „Kean“ 
RE (1902: 112313 Mark) entrichtet. — Die Stadt- ſozialiſtiſche Zeitung „Volk“ geheime Weiſun⸗ bon der türkiſchen Regierung eingegangen. pathiſcher Ausführung zu auffallend niedrigen ist hier ſtets gern geſehen worden und wird dem 


1 Paſo } a 4 1 in 2 3 
n 1 hat „Den den, welche angeblich die Eiſenbahndirektionen 
Beigeordneten Wilms aus Düſſeldorf mit "jan die Vahnhofsvorſteher richteten für den 


Es ſei nicht wünſchenswert, die betreffenden 


Benefizianten Gelegenheit geben, zu zeigen, ob er 
Schriftſtückt vorzulegen. 


Preiſen. Ein umfangreicher Aufſatz über 3 
nach eigener Idee oder „nach bekannten Muſter“ 


„Modernen Schmuck“, mit einer farbigen 


gegen 18 Stimmen, die auf den Poſener Fall eines etwa ausbrechenden Streiks. So. S Tafel und 68 Abbildungen, weiſt die Gold⸗ arbeitet. Jedeufalls wünſchen wir dem begabten 
f Jürgermeiſter Künzer fielen, zum erſten bald ein Telegramm mit dem Wort Muto- = 5 2 ſchmiede auf die Notwendigkeit hin, mehr Darſteller anf alle Fälle ein volles Haus. 
5 Dürgermeiſter gewählt. k rität⸗ ein ſollen Aunahmtenakwenpke: in Provinzielle Umſchan. Rückſicht auf die Veränderungen zu nehmen. — Gebrauchs muſter ſind eingetragen: 
B CCC treten zur Sicherung des Verkehrs Die In Straljund konnte der Schmied welche die wechſelnde Mode den une ei für 30 h. Vu ie min Stettim auf Safen für 
Deut chland Telegraphenämter erhielten Weiſung, die De- Karl Drichel das ſeltene Jubiläum feiner 50. dung auch in den Schmuckbedürfnifſe n hervor geſchürzte Oeſen mit Widerhaken; für J lin 8 
Den ch und. peſchen der Streitführer zur Proklamirung jährigen Tätigkeit auf der dortigen könig ruft, und gibt Winke über den Schmuck, den Loth in Köslin auf eine Darmkleume, gekenn⸗ 
3 Berlin, 24. Februar. Der „Frankf. Ztg.“ des Generalſtreiks nicht zu befördern. Der lichen Werft feiern. — In Greifswald die ſich immer mehr Bahn brechende Reform⸗ zeichnet durch einen hufelſenförmigen Bügel mit 
2 wird aus Newyork telegraphiert: Deutſchland Staatsrat tagte geſtern in außerordentlicher traf geſtern aus Prenzlau ein Vater mit ſeinem kleidung verlangt. Das reichhaltige Heft ent- darin Farallel geführtem, durch eine im abnehm⸗ 
deckaugte von Venezuela die ſofortige Zahlung Sitzung zur Beratung einer wichtigen Regie- 19 Jahre alten krauken Sohn ein, um letzteren hält außerdem noch Abbildungen moderner baren Handgriff beſindliche Schraube augepreßlem 
son 27 000 Dollars, indeſſen erklärte Bowen, rungs vorlage. . f nach der Univerſitätsklinik zu bringen. Als Zinn und Porzellanarbeiten. Gleilſtüct, und für Albert Weruſcke in Vorth 
das Protokoll beſtimme, daß die Zahlung In Paris beſchäftigt die Lage in Mace- der Zug in Greifswald eintraf, war der junger — er eine Verſchlußvorrichtung für die innere 
innen einem Monat erfolgen müſſe, mithin donien unausgeſetzt die politiſchen Kreiſe. Die Mann bereits tot. — Die in Kuhlerort ua Da Dfentür, in Form eines ſchlangenartſg gebogenen 
noch zwanzig Tage Zeit ſeien. Anſcheinend Meinungen find ſehr geteilt. Vielſeſtig glaubt bei Leopoldshagen, Kr. Anklam, bedienftete Gerichts⸗Zeitung. Stabes mit verbreitertem, flichem Ende. 


“et dies Verlangen Deutſchlands mit dee man, daß ſelbſt die Annahme des Reform- unverehl. Amanda Zornow wurde geſtern — Vor der vierten Strafkammer des Ber⸗ — Der Haudetsminiſter hat angeordnet, daß 


* Vichtauslieferung der venezolaniſchen Schiffe planes durch den Sultan den Ausbruch des morgen mit zahlreichen Meſſerſtichen in Bruſt liner Landgerichts II wurde geſtern der Amts⸗ jüdiſche Fortbilbu ug Sſchüler a" 
Zuſammenhang. Aufſtandes nicht verhindern werde. In die- und Hals, an der Straße liegend, aufgefun⸗ und Gemeindediener Klette aus Friedenau wegen füdiſchen Feiertagen auf Verlangen ihrer 


Eltern, Vormünder oder Lehrherren dem Schul⸗ 
unterricht fernbleiben dürfen. 

— Die vom Magiſtrat beantragte Luſt⸗ 
barkeitsſteuer, ebenſo die Erhöhung 
der Betriebsſtener wurde in der Stener⸗ 
reformkonnniſſion geſtern abgelehnt, dagegen 
dem Antrag des Magiftrats auf Erhöhung 
der Hundeſtener von 30 auf 50 Mark 
zugeſtimmt. 

— Die Garde⸗Maſchinen⸗Gewehr⸗ 
Abteilung Nr. 1 in Potsdam ſtellt im Herbſt 
d. IJ. 2jährig⸗Freiwillige ein. Angenommen wer⸗ 
den nur kräftige Leute mit hervocragend gutem 
Sehvermögen und guter Schulbildung, nicht unter 
1,67 Meter groß, die ſich persönlich To bald als 
möglich melden. 

— Der Auſſichtsrat der Stettiner 
Straßen Eiſenbahn hat in feiner 
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, der bevorſtehenden 
General⸗Verſammlung für das abgelaufene Ge⸗ 
ſchäftsfahr die Verteilung einer Dividende von 
6 Prozent, wie im Vorjahre, vorzuſchlagen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Preußiſchen Lehrervereins hat drei 
Eingaben abgeſandt. 1. An den Minifter 
wegen Gleichlegung der Ferien in 
allen preußiſchen Schulen und daß an allen 
Orten, an denen neben den Volksſchulen ſich 
auch höhere befinden, die Ferien für die ver⸗ 
ſchiedenen Schulgattungen in dieſelbe Zeit 
fallen bien Dent — 3 ift 5 längere Be⸗ 
gründung beigegeben, in der folgendes ausge: 
führt wird. Die in der Eingabe ern 
Wünſche find. Schon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren nicht nur in der Lehrerſchaft, ſondern auch 
in weiteren reifen des Publikums laut ge 
worden. Eine Einheitlichkeit auf dieſem Ge⸗ 
biet erſcheint außerordentlich erwünſcht. Die 
Gründe dafür liegen ſowohl auf pädagogiſchem 
und hygieniſchem wie auf ſozialem Gebiet. 
Zunächft werden auch an die Volksſchüler 
heute ſolche Anforderungen geſtellt, daß fie Alle 
Kräfte anſpannen müſſen, um das geſteckte 
Ziel zu erreichen. Sie bedürfen daher eben⸗ 
falls einer längeren Erholungszeit, die nicht 
allein dem Geiſte, ſondern auch dem Körper 
zu gute kommen ſoll. Letzteres auch ſchon aus 
dem Grunde, weil die Volksſchüler bezüglich 
der Ernährung, Wohnung und Kleidung den 
Zöglingen der höheren Lehranſtalten gegen⸗ 
über aft zurückſtehen. Von den Eltern der 
Volksſchüler wird es auch als eine Ungleich⸗ 
heit empfunden, wenn ihre Kinder hinſichtlich 
der Ferien anders behandelt werden, als dies 
bei dem beſſer ſitujerten Teil der Bevölkerung 
der Fall iſt. Es greift ferner oft ſtörend in 


— Der König und Herzog Albrecht von | sem Falle werden die Großmä beſtrebt fein, | den. Als Täter wurde der erſt kürzlich vom 
Jürtemberg begeben ſich am Donnerstag nach den Faden a ee , e Militär entlaſſene Paul Gollatz ermittelt und 
arlsruh in Schleſien, um der Beerdigung ſtätigen, daß die Pforte die Rüftungen im feſtgenommen; derſelhe kehrte mit dem Mäd- 
e geſtern dort verſtorbenen Herzogs Nicolaus großen Stile betreibt: auch die albaueſiſchen chen von einem Vereinsvergnügen heim, 
don Würtemberg beizuwohnen. Truppen erhielten Bereitſchaftsbefehl. dabei geriet er aus Eiferſucht in Streit mit 

— Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Bres⸗ Wie aus Rom gemeldet wird, erhielt der ihr, zog dabei das Meſſer und ſchlug blind⸗ 
an, daß Berliner Bankkreiſe beabſichtigen, be. Papſt anläßlich ſeines Jubiläums bisher über lings auf die Hülfloſe ein. Das Mädchen 
Zufs Herbeiführung einer beſſeren Vertretung eine Million Bargeld an Pilgerſpenden. — ſchwebt in Lebensgefahr. — In Polzin 
des Handelsſtandes in den Parlamenten den Der gleichzeitige Empfang des Kardinals fand das 3 Monate alte Töchterchen des 
Jeheimen Juſtizrat Rioszer, Direktor der Bank Kopp und des Biſchofs Korum durch den Papſt Zimmermeiſters A. Brandt aus eigenartiger 

3 für Handel und Induſtrie, und den Geheimen wird hier mit der Trierer Angelegenheit in Urſache den Tod, es ſpielte mit einem 3 Jahre 

“2 Oberfinanzrat Müller, Direktor der Dresdner Verbindung gebracht. alten Schweſterchen mit der Oelkanne einer 

Bank, als Kandidaten für die kommenden In Kopenhagen iſt nach einer Mer- Nähmaſchine, dabei fielen beide Kinder und 

Reichstagswahlen aufzuſtellen. Erſterer wird dung von dort der frühere däniſche Kriegs⸗[die Spitze des Kännchens drang der Kleinen 

zei den Nationalliberalen, letzterer bei den miniſter General Tuxen in der Nacht zu in die Schläfe, jo daß nach einigen Tagen der 

Freikonſervativen kandidieren. geſtern geſtorben. 50 Tod erfolgte. — In Stolp ſtürzte ſich der 

— Die Mitglieder der nationalliberalen Im engliſchen Unterhauſe richtete geiſteskranke, frühere Weinreiſende Kubaſch Frau Sarah Jane Garrick verlangte ihr Kind 

Fraktion haben heute im Abgeordnetenhauſegeſtern Gibſon Vowles die Anfrage an die aus feiner zwei Treppen hoch belegenen Woh- zurück, das fie ihrer Schwägerin anvertraut 

volgende Interpellation eingebracht: „Sind die Regierung, ob ſie ſeit der Unterzeichnung der nung und war infolge eines dabei erlittenen hatte und das die letztere als Pfand behalten 

Vorarbeiten eines Schiffahrtskanals vom Juckerkonvention ſchriftliche oder mündliche Schädelbruchs ſofort tot. — Geſtern nacht wollte, weil Frau Sarah ihr noch das Geld 

Rheine zum Dortmund⸗Emskanal durch das Mitteilungen von irgend einem der Unter⸗ wütete in Wintersfelde b. Geifenhagen für mehrere Flaſchen Milch ſchuldig war. Es 

mſchertal als Teilſtrecke des Rhein-Weſer⸗ zeichner bezüglich des Artikels 4 (Verpflich ein größeres Feuer, welches die Grundſtücke braucht wohl kaum gefagt zu werden, daß das 

Elbkanals foweit abgeſchloſſen, daß die zu tung Großbritanniens, Retorſionszölle auff des Koloniſten W. Robe, des Eigentümers F. Kind — laut Urteil — der Mutter zurück- 
zählende Linienführung endgültig feſtgelegt durch Zucker verſüßte Erzeugniſſe aus den Hbppner und eine Scheune des Koloniften | gegeben werden mußte. 

it? Iſt die königliche Staatsregierung für Kolonien zu legen, wenn dieſe Kolonien un- W. änſel vollſtändig einäſcherte. London, 23. Februar. Der Lord⸗Ober⸗ 

zieſen Fall bereit, um eine abermalige, die mittelbare oder mittelbare Prämien auf die ee eee eee richter hat heute einen Deutſchen, namens Kramer, 

wirtſchaftlichen Intereſſen des dortigen In- Herſtellung oder Ausfuhr gewähren) erhalten wegen Zollentziehung zu einer Geldſtrafe von 

duftriegebietes ſchädigende Verſchiebung dieſer habe, und von welchen Mächten ſolche Mit- 9300 Titel. verurteilt. Derſelbe hatte, wie die 

Linie zu vermeiden, alsbald oder wenn mög: teilungen eingegangen ſeien. Unterſtaats⸗ Beweisaufnahme ergab, um dem Sacharinzoll zu 

iich noch in dieſer Tagung mit einer Kredit- ſekretär des Auswärtigen Lord Cranborne entgehen, Sacharin unter der Bezeichnung Anilin⸗ 

forderung an den Landtag heranzutreten, um erwiderte, die Regierung habe unter dem 13. ſulfat nach Eugland eingeführt und das Sacharin 

den Grunderwerb für die projektierte Linie zu Januar ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem. fie alsdann durch ein chemiſches Verfahren aus dieſer 

Mt zichern?“ die Mächte, welche die Zuckerkonvention mit⸗ Verbindung ausgeſchfeden. 

nie — In Berlin fand geſtern abend eine EEE 


unterzeichnet haben, davon benachrichtigte, 
dichtgefüllte Verſammlung betreffs der Then: daß die britiſche Regierung unter keinen Um⸗ 
N ſtatt, welche folgende Reſolution an- ſtänden einwilligen werde, auf Zucker, der 
nahm: „Die zu einer öffentlichen Proteſtkund⸗ 


er: aus Kolonien mit Selbſtverwaltung ein⸗ 
. gebung gegen die Theaterzenſur Verſammelten geführt wird, einen Retorſionszoll. zu legen. 
1 crachten dieſelbe als unvereinbar mit der Cranborne fügte hinzu: „Antworten find 
durch Artikel 27 der preußiſchen Verfaſſung von der deutſchen und von der öſterreichiſchen 
gewährleiſteten Freiheit der Meinungsäuße⸗ Regierung eingegangen. Die deutſche Regje⸗ 
rung und ſehen es, um dieſe Zenſur für das rung weicht von unſerer Anſicht ab und behält 
ganze Deutſche Reich zu beſeitigen, als eine ſich ihre Aktionsſreiheit vor, erachtet aber die 
dringliche Aufgabe der Reichsgeſetzgebung an, Meinungsverſchiedenheit von keiner praktiſchen 
die Unzuläſſigkeit der präventiven Theater- Bedeutung. Die öſterreichiſche Regierung 
zenſur unzweideutig auszusprechen.“ nimmt an, daß in der Praxis der in Ausſicht 
— Das Schulſchiff des deutſchen Schul- genommene Fall nicht entſtehen werde, behält 
hiffvereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt wohl- ſich aber volle Aktionsfreiheit vor. Die 
gehalten in Havanna angekommen und wird holländiſche Regierung hat keine Antwort ge- 
in wenigen Tagen nach Plymouth weiter- ſandt, und die jtalieniſche beſtreitet, wie ver⸗ 
ehen. 8 lautet, unſere Anſicht nicht. Die belgiſche er⸗ 
— Der zweite Vizepräſident des Reichs⸗ 


achtet den Punkt als von keinem praktiſchen 
ages, Abg. Büſing, der nationalliberale Ver- Intereſſe, und die franzöſiſche hat keine Anſicht 
treter des zweiten mecklenburgiſchen Wahlkroi⸗ über den Gegenſtand ausgedrückt. Unſere 
es, hat, nach einer Meldung der „Kreuzztg.“ 


Ratifikation iſt unter der ausdrücklichen Be⸗ 
us Schwerin, erklärt, daß er aus Geſund.! dingung erfolgt, daß die Strafklauſel des Ver⸗ 


Freiheitsberaubung und Nötigung unter Mißbrauch 
des Amtes zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Er hatte ohne Grund einen Buchhalter eines 
Nachts feſtgenommen und auf der Wache längere 
Zeit feſtgehalten. 

— In Petersburg verurteilte das Militär⸗ 
bezirksgericht den Leutnant Hofmann vom 91. 
Doinafcher Regiment zum Ausſchluß aus dem 
Militärdienſt, Verluſt des Ranges und der Orden 
und zur Einreihung in die Arreſtanteuabteilung 
auf drei Jahre. Hofmaun hatte einen Marine⸗ 
ſoldaten, der ihm in der Trunkenheit zwei Schläge 
ins Geſicht verſetzt hatte, durch ſieben Revolver⸗ 
ſchüſſe getötet. 

N — Ein ſeltſamer Prozeß beſchäftigte jüngſt 
das Gericht in Pittsburg (Pennſylvanien). 


Kunſt und Literatur. 
Mit bangem Herzen ſieht mancher Vater 
derjenigen Zeit entgegen, die ſchwere Opfer 
von ihm fordert, der teuren Zeit der Ausbil⸗ 
dung ſeiner Kinder. Es find aber die Geld- 
opfer nicht allein, die in Betracht kommen, ſon⸗ 
dern in vielen Fällen iſt es das „Was ſoll der 
Junge werden?“, was den Eltern eben ſo viel 
Sorge macht. Im Zeitalter des Dampfes 
und der Elektrizität fällt wohl gar oft die 
Wahl auf einen der techniſchen Berufe. Ueber 
die Vorbedingungen, welche die letzteren er⸗ 
fordern, und die Ausſichten, die ſich in dieſem 
Berufe eröffnen, gibt ein im Verlage von 
C. Winter's Buchhandlung, Chemnitz, er⸗ 
ſchienenes Büchlein des Ingenieurs E. Müller: 
„Der Techniker. Die techniſchen Berufs⸗ 
arten und ihre Erlernung“ erwünſchte Aus⸗ 
kunft. Die überſichtliche Anordnung und die 
eingehende Behandlung des Stoffes zeugt von 
einer gründlichen Kenntnis der techniſchen 
Berufsarten, die vielen Eltern bei der Ent⸗ 
ſcheidung der wichtigen Lebensfrage der 
Berufswahl von großem Nutzen ſein wird. 
Die hübſche Ausſtattung und der billige Preis 
(1,25) werden das ihre dazu beitragen, dem 
Werkchen zu einer weiten Verbreitung zu ber- 
helfen, die es in der Tat verdient. 

Wie kann man, ohne über das Einkom⸗ 


S 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Februar. Im Stettiner 
Lehrerverein hält morgen Mittwoch im 
großen Saale des Konzerthauſes Herr Dr. 
[Alfred Koeppen aus Berlin einen 
Projektionsvortrag, welcher das höchſte Inter⸗ 
eſſe verdient, da der kunſtſinnige Redner über 
„aftael, jein Leben und ſeine Werke“ ſprechen 
wird. 

In betreff der Sitzgelegenheit 
in der 4. Wagenklaſſe der Eiſen⸗ 
bahnen fer darauf hingewiefen, daß den 
Reiſenden diefer Wagenklaſſe ein Anſpruch auf 
dauernde Benutzung des Sitzplatzes, den ſie 
innehaben, nicht zuſteht, daß das Fahrperſonal 
vielmehr berechtigt iſt, die Räumung des 
Platzes zu fordern, wenn ältere oder ſchwäch⸗ 
liche Perſonen oder Kinder, die das lange 
Stehen nicht vertragen, den Vorzug verdienen; 
ebenſowenig iſt natürlich das Belegen eines 
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KKK ug fnfäg 5 || 0908 Miemien Qu urn li Bad ee .. dee ee ERS. Pertakenen 
VO af. . S % —— pile. Got- wal, ue —— em- Str. B.- B. & | a Königso. Vereins- Bankſt 1, %% „ Spiegelglas 


„ Steinzeug 


Aachener Kleinbahn (13,50 G [Leipziger Bank 1,10 


* —.— 62,7. 5 
Ih |) —— Allgem. Doutſche Klub. 48,00. 


Chineſt. Stauts „ 
„5 2 


au 


bell. W. = 1.70% 1 Goldrubel — 


4 10,00 G 


3,20 46 1 Dollar = 4,20% Lure . f 1 Na ii 
2 2075 3 10% 8 18050 0 „ Lok. u. Str. 140,25 
Sterl. 20, 40.4% Rubel. 16. 1 2 in 190005 = 1808 „ ' 98,606 | BhumemElberfelter 58.00 0 
Weſtfäliſche „ 4 10 7 / Hinifndiſche Soofe | — 87 e eee Bochum Gelſeuttivwahener | 12,0 r 

Deutſche Anleihen. 1 „ ½ 1 080 cc Griechiſche Auleihe (65 4% 4 10,30% / Braunſchweiger⸗ 5 
— —ͤ— = „ 3 90,80 N „ Monop.⸗Aul. 1,75 5 IE? 
Sch. Reichs⸗Anl. c. 3¼ 103,10 6 ]Weſtpr. ritterſchl. „ 0% G . „ Gold. „ 467 

= % 11. 03,10 0 „ 3 013% Italieniſche Rente 4 —.,— em. Fabrik 
393,25 Hann. Renteubriefe. 1.44 i 


“= lt Be 
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Hamburger. * 


ec 2 5 7 
5 reuß. Genf. Anl. c. ½ 103.00 0 „ E 8 5 
z 5 3½1 3 % Heſſen-⸗Naſſau 5 5 44115 25 G e ar ) 1101,10 G Pamb. . 
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das häusliche Leben ein, wenn Kinder em und — In vorletzter Nacht wurde ein Zigarren. Bahrnehmungen Fare a a ng Ba en ge ee el Nie a n e . 
berfeiben Jamilte 3 ulanſtalten beſuchen, laden Paradeplatz 30 von Einbrechern 5 abe ichen la Kandern die Beerdigung größere Sandbant ſchwimmend zu erreichen, niſteriellen bekämpfen die Anſchauung des 
find. Fat un 0 205 Bine eee 8 57 a 2550 Ur des Mädchens am dritten Tage vollzogen wor- verſchwand aber ſpurlos. Die Schiffbrüchigen] Blattes und erklären, der Miniſter habe durch 
„En ie Erfüllung der 2 8 ei T nd 5 etten ſowie 2,50 Mk. des 2 ar 1 ; 2 ee f 1e N Bar 781 er⸗ 
nike a Intereſſe er Valkeſchul Wehielseld entmendet werben. — Auch in den war, fiel es dem Kirchendiener Kar u rer Bu f e der unden but — 1 beabſichtigt, Wahlfälſchungen zu ver 
lehrer. Die Ausübung der Lehrtätigkeit an dem Kontor einer Kohlenhandlung Waffer- die . debee 17 Fran e ehr ermattet in Reikjavik auf Island an, wol Madrid, 24. Februar. Ein Telegramm 
einer Volksſchule erfordere keineswegs gerin⸗ſtraße 10 haben Diebe gearbeitet. Dieſelben war, bisher ver des Mäd Ju 85 ns erzählte ſich zur Zeit noch fünf Mann befinden. des „Heraldo“ aus Ceuta berichtet, daß der 
gere Anſpannung aller geiſtigen Kräfte als] verſuchten, den Geldſchrank zu erbrechen, doch zu den Eltern des Mädchens 5 84 der lich zur Zei N ann Prätendent ſich zu dem Stamme der Benne 
diejenige der Lehrer an höheren Schulen. hatten ſie damit kein Glück. dieſen den ganzen Vorgang. ab Be ä geflüchtet, wo er bei Verwandten wohnt. Die 
Bine ziveite Eingabe iſt an das Abgeordneten⸗ — Strauß ⸗Ko ner Wir wollen breitete ſich die Nachricht in ganzen fügte ſie Allerlei Heiteres. Truppen des Sultans nahmen bei ihrem Vor⸗ 
haus gerichtet und betrifft die Anrechnung der auch heute nochmals darauf hinweiſen, daß als die Polizei hiervon erfuhr, ne 8 Belol Bettelweib: „So, Ihr rücken den Sekretär des Prätendenten ge- 

an einer Privatſchule abgeleiteten Dienſtzeit. daß Symphonie Konzert in der Turn ſofort die Ausgrabung der Leiche. 5 85 AP: 5 e Par ge; 9 e 80 Fr 8 es Sp de 1 
Die dritte Eingabe ging an den Miniſter be- halle heute abend präziſe 8 Uhr beginnt und Sargdeckel abgehoben worden war, auen 5 dürſt Ihr am Sonntag 15 Ade 5 ich denn Barcelona, 24. Februar. Die Tiſch⸗ 
hufs Durchführung einer Reviſion des Beſol⸗ auf zu ſpät erſcheinende Herrſchaften im Juter⸗ Anweſenden, daß die Lage der Leiche € 27740 2 R a Hama . on ; ler find in den Ausſtand getreten und üben 
9 ungsgeſetzes im Sinne der Beſchlüſſe des eſſe des Ganzen beim Schließen des Saales völlig uch 2 1 Be De ohen ae Feste Jah we neues Gefährt. einen ſcharfen Druck auf die übrigen Arbeiter 
Preußiſchen Lehrertages. keine Rückſicht genommen werden kann. Auchſges vor der Beerdigung war. * Mädchen Weder 17 775 ) nee a eee ee 
; 12 2 Bon : Sl d 1 5 5 8 en Weder Pferde, noch ein ſonſtiges Zugtier, aus. Die Polizei nahm zahlreiche Verhaftun 

— Wir erhalten folgende Zuſchrift: „Hoch⸗ bitten wir dringend, nach Schluß des Kon- noch andere Anzeichen, daß das junge Weg a ee g Huta. 
geichätste Herren, mie ſich nach ache Der en a ein 2 > = 2 5 drohe Ki . hab 3 2 uud b aun ber mobil auch al 2 ahn, > Days on, 24. Februar. Aus Opia wird 
Steuerbehörde aber noch nicht hoch genug ge nehmen, da ein Drängen zu den Garderoben tod bekunden haben mußte un e eee Bae een ee ei e 
ſchätzt haben, gibt es egem chin. in Stein nur aufhalten, nicht aber bas Hinauskommen ben worden war, bald darauf aber ee . 5 neugierig. 13 ird ſich 11 5 259 1 . 
ſeyr viel, das beweiſt 5 ſtarke Verkehr, wel⸗ beſchleuuigen kann. und dann wohl aus Entſetzen über ſeine efährt war es denn? ER, = d 5 . > 2 95 1 
cher bei der Ein k Steuer Par; e Lage und aus Luftmangel geſtorben ſein Kinderwagen. A 3 RAR udug feſtſetzen. Sobald die Garniſon. on 
Veranlagungs⸗ Kommi ien in der mußte. In dieſem Sinne verfaßte auch der) (Deshalb.) A. „Würden Sie nie am Fret⸗ Bohacta in Verbindung mit Mudug ſteht, 
Bismarckſtraße herrſch Be Yang" iſt jo bei der Ausgrabung der Leiche zu Rate ger 40 2 7 5 8 Zah 8 Er man a u oberen ll? 8 De 
ſtark, daß ſie ee 2 equeme ogene Kreisarzt das Protokoll. 19 A.: „Ich begreife ni t, wie man jo aber⸗ „Daily Mai erichtet aus Konſtan i⸗ 
en Bl, bah — unt oh aaa Ein köſtlicher Er befindet ſich in einer gläubiſch ſein kann.“ — B.: „Das iſt kein] nopel: Die Araber der feindlichen Provinzen 
die Vernehmung Ader 5 bgenslage iſt kürzlich ergangenen Entſcheidung des V bekomme immer erſt am Sonn⸗ Rareft der nekache Fe und N Gleichgül⸗ 
Een tn Mes Hua immer nur sgerichts in C Das Gericht hatte abend Geld!“ 5 tigkeit der Behörden laſſen eine Erneuerung 
eine ne be en. ee ur e (Kaſernenhofblüte.) Sergeant: „Ein- des Konfliktes vorausſehen. Eine Kriſis ſcheint 
ne un, it au jähri j unvermeidlich. 

London, 24. Februar. Ein Blaubuch 


27 7 - = 800 73 en 
über eine Beſchwerde wegen eines gepfändeten ernenge 9 erg h 
h Jarket ! 4 1 5 es 8 . Err 8 „ S zielen ji ch immer auf den 
ein „Wartezimmer daſelbſt eingerichtet, aber Schweines zu entſcheiden. In dem Erkenntnis jähriger, Sie ſpielen ſich auch immer auf 
fragt mich nur nicht wie? Anfangs war ein über die macedoniſche Frage iſt erſchienen; es 
enthält 359 Telegramme und Briefe, welche 


1 46 e nme ie Schneidi heraus, als ob Sie ſchon mit der 
heißt es: „Das Beſchwerdegericht hat die Schueidigen 9 „als ob Sie 
ſolches wohl vergeſſen, als ſich aber bald die Sdentität des 77 Schweines mit dem Schnurrbartbinde auf die Welt gekommen 

Rohvendigteit deſſelben herausſte. 775 Richter > Sf 3. erwieſen ange⸗ wären!“ 3 it Tel m 
de deſſelben herausſtellte, wurde TE ertier iur. e (Was lange währt, wird endlich gut.) | während der Zeit vom Dezember 1900 bis Ja- 
imme gleichzeitig mit dem . 5 nuar 1903 ausgetauſcht worden ſind. In 
Eon net” hergerichtet, aber der Naum einem Telegramme gibt Lord Lansdowne dem 
engliſchen Geſandten in Konſtantinopel An⸗ 


N N} „awerk Wilhelms | Junger Ehemann: „Na, auf Deinen erſten 
ji — In dem Kohlenbergwerk SL BR 2 1 a 3 
it vollſtändig unzureichend. Sollten ſich da höhe bei Kaſſel brach ein koloſſales Schaden⸗[Kuchen bin ich geſpannt. Frauchen: „Na, 
. weiſung, jede Aktion Oeſterreich-Ungarns oder 
Rußlands, betreffs Einführung von Reformen 


er u Fee „ er en e de Braun- er muß ganz gewiß gut fein, lieber Karl. Im 
ht beſſere Räume ſchaffen laſſen? Wenn feuer aus, bei welchem 50 000 Zentner Bra gang e 8 a h 
in ante. 5 n 3 . Er n keiten Kochbuch ſteht, man ſolle ihn 1 Stunde backen, 
ein Staatsbürger, ehe er über ſein Vermögen kohlen verbrannten. Sämtliche Baulich puch steh 
in Macedonien, zu unterſtützen. 
Die Morgenblätter kommentieren die De⸗ 


Aus . * . ene damit er aber ja gut wird — habe ich ihn drei 

wird ein gibt, ſich beim Warten wohl fühlt, * Ae ee sjubiläum Leos XIII.] Stunden im Ofen gelaſſen 

u ine Achtung vor der Steuerbehörde jo — 208 ronungsjudila —— — 
batten im Unterhauſe über die Reorganiſation 
der Armee. „Daily Expreß“ iſt entrüſtet dar⸗ 


. King: 2 4 1 = 5 ie 
“eigen, daß er ſich dann mit Vergnügen noch ſoll mit großer Pracht begangen werden. Alle 
Höher ſchätzen“ läßt. 
über, daß der Kriegsminiſter jede Kritik als 
beleidigend zurückweiſt. 


R italieniſchen und e ar 
* In der Si Eee; haben vom Kardinaldekan die Einladung er⸗ 
d hierſelbft tee und 97 irn halten, ſich am 3. März in Rom einzufinden, 
n Summa 94 Perſonen polizeilich als ver⸗ um dem Bapft perſönlich ihre Glücſwünſche en Fez, 24. Februar. Der Kriegsminiſter 
torben gemeldet, darunter 42 Kinder unter übermitteln. Wegen Alters, weiten Weges RR Be jenem Borna 4 Deng 
und 29 Perſonen über 50 Jahren. Von den und Krankheit rechnet man aber nur auf die e eee 1 arſche geg Bee 
Rr 5 n 8 Anweſenheik von e 50 Eminenzen. Zur einen größeren Umweg, um die aufrühreriſchen 
indern ſtarben 10 an Entzündung des Anweſenheit von etwa 50 Eminer er Kabylen der Hairaz⸗Stämme zu beſtrafen. Die 
Bruftfells, der Luftröhre und Lungen, 9 an Zeremonie in St. Peter werden 60 000 Lin, reh lläre ; Tru . Ik Se eher eneigt 
Lebensſchwäche, 4 an Durchfall und Brech⸗ ladungen erlaſſen. An dieſem Tage werden 97010 85 m sh nr unterſti - 15 fich 1 
durchfall, 4 an Gehiernkrankheiten, 3 an die päpſtlichen Schweizer zum erſten Mal ſeit ſein, die nr en zu unterſtützen, als ſich gege 
drämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an ent- 1870 wieder in ihrer Balarüſtung, in Panzer, ſie 328 a f A. t 24. Feb — 
zündlichen Krankheiten, 2 an chroniſchen Arm- und Beinſchienen erſcheinen. Der Papſt Vaſhington, 24. Februar. Die Ver⸗ 
Krankheiten, 2 an katarrhaliſchem Fieber und wird das ihm am 20, Februar überreichte Tri⸗ beter von 3 1 und Aber die 
Frippe. 1 an Abzehrung, 1 an, Diphteritis, regnum aufſetzen. Nach der Meſſe ſingt das Friedensprotokolle. "Die Vorschlage werden 
an organiſcher Herzkrankheit und 2 infolge Volk das Tedeum. Am abend findet . 5 betreffenden Re ierungen erſt Ende der 
don Unglücksfällen. Von den Erwachſe⸗ nation der vatikaniſchen Gebäude fins in Woche zugeſtellt Werden ; ; 
e 1785 nen 6 an ande: a der 2 Nach 5 EN 
8 9 chen Krau 7 5 it „wie immer ver en. . ö 
des Bruſtfells 4 Lufträt * 1 u für alle Greiſe und Greiſinnen über 93 Jahre Bö B ich 
2 8, der Luftröhre und Lungen, i un ſbaltet örſen⸗Berichte. 
> an anderen entzündlichen Krankheiten, 5 an ein Gaſtmahl im Belvedere veranſtaltet. 7 N u d udwi 
Gehirnkrankheiten, 4 an Krebskrankheiten, — Die Sammlungen für das Jole Dent, Segeln ae —— für 9 = aa 
Jan organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Ent⸗ mal in Paris haben bereits 100 000, Franks Am . Februar eh für int diſches 
zündung des Unterleibs, 3 an katarrhaliſchem ergeben und werden wohl auch die 150 000 er. Getreide gezahlt in Mark: N 
Jieher und Grippe, 2 an Schlagfluß und zwei Platz Stettin. (Nach Ermulttelung.) Roggen 
133,00 bis —,—, Weizen 155,0) bis 157,00 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis — 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


S 
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Vermiſchte Nachrichten. 
— (Gefälſchte Koffer.) Durch die Preſſe 
gingen kürzlich vielfach Klagen von Reiſenden 
über das Bekleben ihrer Koffer mit Hotel- 
reklamen, und es muß ja zugegeben werden, 
daß es vielen unangenehm ſein wird, zu ſehen, 
wie ihre neuen glänzenden Lederkoffer auf 
dieſe Weiſe „verziert“ werden. Doch hat die 
Sache auch noch ihre andere Seite. So leſen 
wir in dem weitverbreiteten „Buch für Alle“ 
unter obiger Spitzmarke folgendes: „Es iſt 
üblich, daß, beſonders im Ausland, die Hotels 
das Gepäck der Reiſenden mit bunten Zetteln 
bekleben, welche eine Abbildung des Hotels, 
den Namen des Beſitzers und andere Reklame⸗ 
notizen enthalten. Man muß in Bremen oder 
Hamburg beim Eintreffen eines der großen 
Luxusdampfer das Gepäck der reichen Ameri⸗ 
kaner und Amerikanerinnen geſehen haben, 
um ſich einen Begriff davon zu machen, wie 
viele ſolcher Zettel auf einen ſogenannten Ka⸗ 
binenkoffer geklebt ſind. Da gibt es Zettel 
aus Egypten, Norwegen, Deutſchland, Italien, 
Indien u. ſ. w. Nun gibt es aber auch Leute, 
die noch keine großen Reiſen gemacht haben 
und anderen doch den Glauben beibringen 
wollen, daß ſie weit gereiſte Leute ſeien. Dieſe 
gehen hin und kaufen ſich alte über und über 
beklebte Koffer, und ſpeziell in Newyork und 
in London ſind derartige gut beklebte Koffer, 
allerdings nur für das Doppelte des Wertes 
eines neuen unbenützten Koffers, zu haben. 
Spekulative Portiers in verſchiedenen großen 
Hafenſtädten, auch in Deutſchland, ſind nun 
noch weiter gegangen: fie halten echte Reklame⸗ 
zettel von Hotels aus aller Herren Ländern 
bereit und verkaufen ſie für ſchweres Geld an 
eitle Leute, die damit ihre Koffer dekorieren 
wollen. Die Unternehmer erhalten dieſe Zettel 
gratis geliefert, denn für die Gaſtwirte iſt es 
eine ebenſo billige, wie angenehme Reklame, 
die oben erwähnten Zettel über die ganze Welt 
zu verteilen. 

— Die Exploſion eines Poſtpackets ver⸗ 
urſachte geſtern abend in Berlin in dem 
Hauptpoſtamt in der König Ecke Heiligeſteiſt⸗ 
ſtraße eine unbeſchreibliche Aufregung. Der 
Knall war weithin zu hören. Ueber die Ur⸗ 
ſache der Exploſion wird uns berichtet: Der 
Poſtbote Beilfuß war mit dem Abſtempeln von 
Poſtſachen beſchäftigt, als plötzlich eines dieſer 
Packete, eine Muſterſendung, explodierte und 
dem ee ee, n und 

. 4 a „„ Der Daum 
wurde gegen die Wecke geſchleudert und blieb 
dort haften. Natürlich wurden auch Poſt⸗ 
ſachen beſchädigt. Der Stempelſaal im erſten 
Stock wurde ſofort abgeſperrt und der Ver⸗ 
letzte nach der nächſten Unfallſtation gebracht, 
wo man ihm Notverbände anlegte. Die Er— 
mittelungen nach dem Abſender des Packets, 
das angeblich Zündhütchen enthalten ſoll, ſind 
ſofort eingeleitet. Die Verſendung derartiger 
Fabrikate iſt nur unter Deklaration geſtattet 
und andernfalls ſtrafbar. 

— (Lebendig begraben.) Ruſſiſche Blät⸗ 
ter berichten von folgendem Vorfall, der ſich im 
Dorfe Kula des Gouvernements Eriwan er— 
eignet hat: Vor einiger Zeit ſtarb dort plötz⸗ 
lich ein junges Mädchen. Der Leichnam wurde 
Peach. 2 e in die Kirche ge— 
! racht. 5 der Kirchendiener am nächſten 
e Ferner nahmen die Ein- Tage die Kirche öffnete, vernahm er 55 
Sireften, Lichte u. 8 Kämme, Taſchen⸗ menſchliche Stimme. Von einer abergläubi- Fiſchdar ale 8 E | 
betra b 20 und Seife mit, auch ein Geld- ſchen Furcht befallen, verließ er eiligſt die isländiſchen Küſte. Die. Beſatzung von elf 

trag von 20 Mark fiel ihnen in die Hände. Kirche, teilte aber niemandem von ſeinen Mann rettete ſich auf eine kleine Sandbank, 
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Abonnements⸗Einladung Bekanntmachung. ern keene Lehen wi 


ET 3 Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 
eltiner kitun 2 Der Auktionator Keimann Saenger in Stettin, = 
anf die at 3 9 Karlſtr. 3, iſt als Verſteigerer beeibigt 5 als Standesamtliche Nachrichten. 


Wir eröffnen hiermit ein neues. Abonne⸗ ſolcher für den Stadtkreis Stettin öffentlich ange⸗ Stettin, den 23. Februar 1908, 
ſtellt worden. Geburten: 


ment für den Monat März auf die D önigli izeiprä a 
Bed ; - . er Königliche P 5 8 in Sohn: dem Arbeiter Tröpfner, Maurer 
einmal täglich erſcheinende Stettiner ö we a db Hahn, Arbeiter Walter 
| | 0 der 5 Arbeiter Anders, Arbeiter Zahn, Arbeiter Walter, 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn Stettin, den 28. Februar 1903. a Nauk, Arbeiter armer, Schneider Schnell. 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung Bekanntmachung. | 


Comtoirboten Rohde, Militär-Intendanturrat und 

’ 2 * — >: = € 5 .. 9 * 8 

wird bereits am Abend aus⸗ Die Lieferung von Granitverblendſteinen aus Vorſtand der Intendantur der 3. Divifion Pfeiffer. 
Findlingsgranit zum Neubau der Futtermauer an 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 24. Februar. Aus Wien wird 
gemeldet: Einem Telegramm aus Salzburg 
zufolge faßte Leopold Wölfling infolge finan⸗ 
zieller Schwierigkeiten den Entſchluß, Genf zu 
verlaſſen und nach Amerika zu reiſen, um dort 
als Seeoffizier in die amerikaniſche Marine 
einzutreten. Der Großherzog von Toskana 
bezahlte alle Schulden, die Wölfling vor ſeiner 
Flucht gemacht hat. Wölflings Bitten um 
weitere materielle Unterſtützung blieben un⸗ 
berückſichtigt. 

Nach einem Telegramm aus Eſſen wurde 
im Karnevalstrubel ein Einwohner erſtochen. 
Der Täter entfloh. 

Aus Newyork meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der Senat des Repräſentantenhauſes hat 
50 000 Dollars zur Errichtung einer Statue 
des Generals Steuben bewilligt. Das Ko— 
mitee des Repräſentantenhauſes beſchloß, die 
Dampfer⸗Subventionen nicht zu befürworten. 
— Venezuela erſucht die Bundesregierung, die 
Mächte zu veranlaſſen, daß dieſe die gefaper- 
ten Schiffe eheſtens zurückgeben. 

Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus Neufahr- 
waſſer: Die vermißten vier Fiſcherboote, welche 
Freitag auf offener See vom Sturm über- 
raſcht wurden, hatten bei Hela Schutz gefun⸗ 
den und ſind jetzt heimgekehrt. 

Aus Petersburg wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet: Der „Nowoje Wremja“ wird über 
Wladiwoſtok aus Tokio gemeldet, daß die japa⸗ 
niſche Regierung eine Reduktion in den Aus⸗ 
gaben für die Militärverwaltung plant. Es 
wird beabſichtigt die Einſchränkung des Gen⸗ 
darmerie-Korps, die Abſchaffung der Zahl- 
meiſter, die Einſchränkung der unteren Mi⸗ 
litärbeamten überhaupt, die Abſchaffung von 
General-Inſpektionen, die Vereinigung ver⸗ 
ſchiedener Kriegsſchulen, Neuordnung des Ar⸗ 
ſenalweſens. 

Wien, 24. Februar. Geſtern abend ver⸗ 
lautete, daß zu Oſtern zwei wichtige Verände⸗ 
rungen im Miniſterium Körber ſtattfinden 
werden. Rezek ſoll vom Poſten des ezechiſchen 
Landsmann⸗Miniſters zurücktreten, dafür der 
Czeche Kramarz ernannt werden. Außerdem 
bekommt das Miniſterium einen deutſchen 
Landsmann Miniſter in der Perſon des ſteie⸗ 
riſchen Abgeordneten Derſchatta von der deut- 
ſchen Volkspartei. 

Madrid, 24. Februar. Der „Heraldo“ 
bezeichnet die Zirkularnote des Miniſters des 
Innern betreffend die nächſten Wahlen als 
Staatsſtreich und fordert die Oppoſition auf, 
ſich zu einigen, um Wahlenthaltung durchzu⸗ 
ſetzen und nur ein einziges Mitglied der Oppo⸗ 


reichen. Nach dem Brüſſeler „Soir“ hat der 
durch Selbſtmord. Ausſchuß ſich einmütig für den belgiſchen 
Bildhauer Konſtantin Meunier ausgeſprochen, 
doch zweifelt das genannte Blatt, daß dieſer 
den ehrenvollen Auftrag annehme. Meunier 
hege Bedenken wegen ſeiner franzöſiſchen Be⸗ 
rufsgenoſſen und werde im Falle der Annahme 
nicht umhin können, ſich die Mitwirkung 
eines franzöſiſchen Bildhauers zu erbitten, 
anderſeits erlaube ihm der Umfang der laufen⸗ 
den Arbeiten kaum, an die Ausführung einer 
ſo großen Aufgabe zu denken. 

( In Marienbad iſt am 20. d. der Kein 
beſitzer Joſef Anton Halbmayr im 57. Lebens- 
jahre geſtorben; er war der Chef der befann- 
ten Marienbader Gaſtwirtedynaſtie. 

— Wie launiſch das Glück iſt, hat ſich ſo 
recht wieder einmal bei der Tombola des 
Bühnen-Genoſſenſchafts-Balles gezeigt. Ein 
Herr, der allerdings bereits 65 Mark für 65 
Looſe bezahlt hatte, gewann das von der Ge⸗ 
neral-Intendantur geſtiftete Jahres Billet zum 
Schauſpielhauſe, das heißt das Anrecht auf 
einen Platz an jedem Spiel-Tag im Verlauf 
eins Jahres. Derſelbe Herr gewann etwa 
eine Stunde ſpäter auch — das Jahres Billet 
zum königlichen Opernhauſe. 

Stavanger, 23. Februar. Mit dem 
hier beheimateten Dampfer „Jaederen“ kamen 
heute hier vier Mann von dem deutſchen in 
Geeſtemünde beheimateten Fiſchdampfer 
„Friedrich Albert“, Kapitän Buſchen, an. Der 
Fiſchdampfer ſtrandete am 19. Januar an der 


. Bei der Landwirtſchaftlichen Darlehns⸗ 
Iſſe hierſelbſt wurden drei Zinsſcheine preußi⸗ 
ſcher Konſols über je 17,50 Mark als ge- 
fälſcht angehalten. Die Koupons waren 
recht geſchickt nachgemacht und daher von 
echten Stücken ſchwer zu unterſcheiden, auf der 
Rückſeite trugen ſie jedoch in Blaudruck die 
Stempel der Oberrheiniſchen Bank Mann- 
heim ſowie der Vereinsbank Stuttgart, was 


ſofort Verdacht 6 ; 
haus, das Jin sſcheine ort < SEE eye 


nimmt und abſtempelt, dieſelben nur an die 
Reichsbank weitergeben darf. Darnach iſt es 
ganz ausgeſchloſſen, daß Koupons von Kon⸗ 
ſols mit dem Stempel einer Privatbank ſich 
auf rechtmäßige Art im Verkehr befinden kön⸗ 
nen. Iſt an und für ſich ſchon niemand ver⸗ 
pflichtet, Koupons in Zahlung zu nehmen, ſo 
wird Zinsſcheinen, die Bankſtempel tragen, 
mit berechtigtem Mißtrauen zu begegnen ſein 
und kann das Publikum ſich durch Zurück. 
weiſung ſolcher Stücke leicht vor Verluſten 
ſchützen. 

Verſchiedene Einbruchsdieb⸗ 
tähle wurden der Polizei gemeldet: Falken⸗ 
valderſtraße 8 wurden aus einem Geſchäfts— 
okal Wechſelſtempelmarken, Verſicherungs⸗ 
marken und Poſtanweiſungsformulare, zu⸗ 
ſammen Wertzeichen im Betrage von rund 


Ergänzungsnotierungen vom 23. Februar. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —,.— Weizen 156,00 bis —.— 
Gerſte —, bis —.—, Hafer 145,00 bis 


Platz Danzig. Roggen 129,00 bis —.—, 
Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte 125,00 bis 
126,00, Hafer 125,00 bis 127,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 23. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 148,25, Weizen 174,50. 
Liverpool. Weizen 175,50. 

Odeſſa. Roggen 145,00, Weizen 169 00. 
Riga. Roggen 153,25, Weizen 174.50. 


Magdeburg, 23. Februar. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Term avrelſe Trauſtto 
fob Hamburg. Per Februar 16,45 G., 16,60 B., 
per März 16,50 G., 16,60 B., per April 16,65 
G., 16,75 N., per Mai 16,80 G., 16,90 B., per 3 
Auguſt 17,20 G., 17,30 B., per Oktober⸗Dezember = 
18,20 G., 18,30 B., per Jaunar⸗März 18,50 G., a 
18,60 B. Stimmung ſtetig. 

Bremen, 23. Februar. Börſeu⸗Schluß⸗Bericht. ö 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkins 1 
49,50. Doppel ⸗ Eimer 50,00. Schwimmend N 
Februar⸗Lieferung: Tubs und Firkins — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


—— — —́—ͤwͤäͤ —ů—. g .— mt. 61 — — 


Vorausſichtliches Weiter 

für Mittwoch, den 25. Februar 1903. 

3 vorwiegend trübe, ſpäter auf⸗ 
klärend. 


Turnhalle Grümgtrasse. 
mittwoch, den 25. Febr., pünktlich / 8 Uhr: 


II Sinfonie- Concert. 
| Concert ES 
4 d. Berl. Tonkünstl-Orchest. a 


(75 Mann.) 
Leitung: Hofkapellmeiſter 


Stadt- Theater. 
Mittwoch: Außer Abonn. Zum 10. Male: 
Monna Vanna. 
Donnerstag: IV. Serie. Bons ungültig. 
Zweites Gaſtſpiel Kammerſänger Büttner. 


Eine Tochter: dem Arbeiter Flügge, Bauunter⸗ 


gegeben. Straße 82 im ehemaligen Fort Leopold ſoll im Richard Strauss. nehmer 9 eee e Die Walküre. 
Die Redaktion Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. Villets numm. 3 %, unnumm. 2 % BB | ee Ranfmine itte, ulkanbeamten Hanſi, Freitag: Außer Aboun. Vons ungültig. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Freitag, den 6. März 1908, 
8 1 e vormittags 11 Uhr, 
5585 im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an⸗ 
An une 4 Y 1 eſetzten Termine verſchloſſen und mit eutſprechen⸗ 
re Mitbürger + 2 Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Der Winter hat ſeinen Ein Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er- 


ihm Sorge zug gehalten und mit ſchienenen Bieter erfolgen wird. 1 
ae en Familien. In l find ebendaſelbſt einzu⸗ 


Loge numm. 1,50 % unnumm. 1 %, in B09 

der simon'ſchen Muſikalienhandlung und 
an der Abendkaſſe. 8 

Nach⸗Abonnements (incl. des Concerts 


Schneider Duſzynski, Kaufmann Gehl, Buchhalter Beneſiz Negifienr Max Sandhage. 3 

Dietrich, Kaſſierer Equitz, Telegraphenarveiter Paape. Racht asyl. 
Aufgebote: ” ren en 3 

i . i zaufmann Wilde mit Frl. Reuß; Kutjcher | Scenen aus der Tiefe in 4 Aufzügen von Maxim 

e eee eee en mit Frl. Wüftenberg; Arbeiter Kamp mit Gorki. Schauſpielpreiſe. 


5 46, unnummeriert 3,50 % ö e N eiter 
i r . R rl. Dreier; Schmied Perkuhn mit Frl. Wedell; 2 
= 84 — 5 3 Fischler Pribnow mit Frl. Herzfeldt; ſtädtiſcher Belle ue-Theaier. 
Mittwoch 7½: J $ 2 1 1 
Bons gültig. Alt- Heidelberg. 


nu E —Sparkaſſendiener Schultz mit Frl. Viebke; Gemeinde⸗ 


ſolchen Fällen wollen wir nach al ; Ä 

- R ter Sitte helfend j 1,50 % per F » „Vorſteher Gehm mit Frl. Andreas; Milch⸗ 

eint : Schur ehen oder gegen Einſendung von 1,50 % p hänßter Qelborf mi 5 | 

Stein und den Genen deen ers x ee ee Kirchliches. bändler Holldorf mit Frl. Kaiſer. Donnerstag 7½ ] Der Regiſtrator auf 
Wir wenden uns daher wieder vertrauenspoff an Vorrat reicht N Bugenhagen⸗Gemeinde (Evangel. Vereinshaus): Eheſchließſungen: Bons gültig | Reiſen 

unfere Veifhüxger mit der Bitte um aterſe Der Magiſtrat, Hochban⸗Deputation. ittwoch Abend 8 Uhr Paſſtonsgottesdienſt: neider Godejahn mit Frl. Glaeik; Friſeur ” : en. 

nferer Beſtrebu erſtützung Herr Paſtor nee, Reiche mit Frl. Weide Uhrmacher Kupſch mit Frl. 


geblich zu en und ſind gewiß, nicht ver⸗ 


2 : Schloſſ r it Frl. Thies; 
Die Unterzei Ur Ihrar vor f a Peter und Paulskirche: Milzow; Schloſſer Buntrock mit Fr ; 
x Find Dee ſowie die Redaktion dieſer N) eltinel Leh El Fel 0 ll. Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Fleiſcher Müller mit Frl. Pieper; ae 


Zeitun Geld uf mit Frl. Brandt; ſteueramts-Aſſiſtent 
D he pend ahn. mit Frl. Brandt; Hauptſteueramts⸗Aſſiſten 
deren Beriwendung fegte (penben anzuneßmen, über Mittwoch, den 25. Februar, abends 8 Uhr, im ee Bolte mit rl. Carnutz. 


n übli i a 
gelegt werden wird. cher Weiſe Rechnung großen Sagle des Vereins und Konzerthauſes:! Mittwoch Abend 6 Uhr Vibelftunde. 


er Verein für Ferienkoloni jeetions⸗ Betsaal der Kinderheil. u. Diaroniſſen⸗Auſtalt: 55 
nien und Projee ions⸗Vortrag. Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt: 


Arb.⸗Witwe Winkelmann ; Dienftmann Schröder; 
Kaufmann Mandellow; Photographenfrau Schme⸗ 


Nur noch 4 Tage das jetzige brillante 


Speiſung armer Schulkin 5 : 2 

5 ’ Eingetragener maten der. Herr Dr. Alfred 1 an e Versinshaus Ting ; Eehußmadjermeifter- Site Man Eee a Spezialitäten Programm! mE 
eh. ienrath Sohlutow, ® x 8 ö ‚ iters Krien; 1 3 0 
— — en Braun, Sahm en er Raffael. Sein Leben und CEing. Paſſauerſtr.): = Be, Müller⸗Witwe Zahl; pen). Gerichtskanzliſt Neue 0 Camilla Borghese's 

Rektor Sielaff, Schriftführer. f . | Mittwoch Abend 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt: Freiſchmidt; Sohn des Schneiders Bartte; Tocßter ) Serie! lebende Coloſſal⸗Gemälde 

Ober-⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, ſeine Werke. Herr Predigen Bar des Arbeiters Anders; Nähterin Wegner; Varbier . 

-Regierungsr ED: 2 Bethanien: Ewert; Tochter des Tiſchlers Manthey; Pflegling Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


irk; Schneidermſtr. Finner; Tochter des Magiſtrats⸗ 


Kau tellvertretender Vorſitzender. ; C111 ˙ TIER E ö N r 
— mann — ſtellvertretender Schatzmeister. Gewerbliche Schutzgemeinſchaft. Mittwoch Abend 8. Uhr Paſſtonsgottesdienſt: P Donnerstag: Nichtrauch - Abend. 


—ũ—H—Q—U 2 —— y—ẽ— ͥ᷑ ſÄ1—— — — f́— — — — —— — . — A u — — 


elt itfü n 3 Lgiwedel, 4 ippel; S Arbeiters Marin; 
Sanitätsonmeider, ſtellvertretender Ta ee ur eee und findet am Biene: 2 8 eee 5 Sa Bu 2. Sofepb: Sohn des 
5 Dr. Bethe. Landesrat ftatt, wozu die Mitglieder hiermit Glad str. 56] mittwoch Abend 7°], Ahr Paſſoonsgottesdienſt: | Kaufmann Dun — 


Ma egieru Srath. Paſtor prim. a. D. Friedrlohs. 


lor d. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greff- Der Vorſtand. Herr Paſtor Homann. 


TTT... ̃ ͤ .. ̃ ̃6— Er 
Nemitz: Jamilien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Bock-Brauerok 


rat, Direktor Profeſſor 22217 — — —— — — — - 
} Dr. Haeokel. C. A. 8 f l x 3 l Aid g 
ee, ee Klavierunterricht und mung min At: eve Sers, ke d Tang, 
5 — Mr 5 i f f dwig Wilke, 75 J. Meuftettin). Ge⸗ ialitäten⸗Vorſtellung. 
Imanı Neri Custer, Direktor Dr. Neisser. Ge ſangsbegleitung. Unterbredow (Schulhaus): Re u. P. Julias Srage (Anflam). ru Theater⸗ und Spezia Vorſtellung 


5 Pr Stadtſchulrat „[Nach längerer Unterbrechung n i i Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Pre Ar [ Paſewalkl. Frau Mittwoch, 8 Uhr: 
Gerungs. Par Polizei-Präſident . eee Wagen 5 wieder — . Be b. Gan diger Gauger. 5 Marie Beiele geb. ale N "ewine: Vermischtes 
. 5 Suftiaratt dungen bei Frau Kabiseh, Prutzſtr. 9, 1 Tr. Mittwoch a % en ve in ed aul. Bertha Nantel, 665 % Sele dude a G r 3 N er 
= Beilung“ wien. en ner N ö am: i ben 1 ſionsgottesdienſt: . ’ Maertens geb. Gumz, 63 J. . 
122073 8 = = Wiemann. . 1 1 Anna Behm. derr Paſtor Mans. Frau ertha Kant RT 2 
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Für te Geschäfte, 
r Zum Vertrieb einer hochwichtigen patentierten Neuheit ſollen Bezirks⸗Allein⸗ 
verkaufsrechte vergeben werden. Verkauf ſehr lohnend, Abſatz leicht, da mit dieſem von 


Behörden empfohlenen Apparat einem wirklichen, langempfundenen Bedürfnis abge: 
holfen wird. Intereſſenten wollen Anfragen richten unter U. A. 1801 an die Annoncen 


6 Expedition Kaasensteln & Vogler, A.-G., Köln. 


ftsreisen. or 


Nach 


Eimdlickh 


ai der riohtige hyzien. 
a Frauenschutz ! 
5 Langjähr. erprobt! 
Absolut sieher! 
Aerztlich wärmſteus empfohlen! 
Hochwichtig für jede reiben: | 


” | Öngenieurschnte miatun wn, 
| für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Techniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 19 
Auskunit und Prospekte kostenlos. 


Viele Auerkeunungsſchreiben! 
Für Herren Mk. 2.00, für Damen 
Mk. 2.50, Porto 20 Pf. Beſchreib. 
gratis, als geſchloſſ. Brief 20 Pf. 

Laboratorium 6. Flechtner, 
Dresden-N. 22. S. F. 


Beerdigungs⸗Inſtitut 
von FV. Schroeder, Bellevueſtraße 13, 
Tel. 2735, empfiehlt ſich bei Sterbefällen und über⸗ 
nimmt ganze Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen. Leichen 95 
trausporte von nab und fern werden pünktlich aus] 


Tunis, Algier 


„ Orient, Italien, 18 e 


39 Tage, 1850 M. 


akt 2 ße li er 2 2 2 28. Februar 5 
b.. Bellevneſtraße 13. 3 23. März, 35 „ 1840 M 4., 5., 18. März, Spa nien 
NUR 8˙2 MARK! $ Verschiedene Touren. J., 9., 10. April, 10 


5., 7, 20. Mai. 


Iranko jeder Bahnstation kosten 50 Mtr. 
— 1 Mtr. breites — bestes, verzinktes Draht 
rtigun 


„ April, 
46 Tage. 1700 M. 


Aegypten, Palästina, 


2 125 Verschiedene Touren 
galten r Türkei, Griechenland. | 17—44 Tage, 8801450 M. Russland 
Sicilien, Italien, 25. April, 
Riviera, Seen. 63 Tage, 2850 M. 


Dalmatien, Bosnien, Montenegro, Nordamerika, 

2 7 x ’ 9 
Frankreich, England, Schottland, Karpathen, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Um die Erde. 


4 er 2 5 

Nan verlango über alla Sorten 
Gefleoht u. Draht Preisliste No. 92. u. Gebrauchs- 
anleitung gratis von 


J. Rustein, Drahtgeflschtfabr. Ruhrort. 


g Hugo Peschlow, |i __ ek ’ 

8 Uhrmacher, Stettin, Schönste Touren. — Grosser Comfort. — Niedrige Preise. 

=} 3 ＋ * | 

3 Dreitefr. 4, part. u. 1. Etage. 8 N fi | ; P Hit ; 

— er N EEE a —— —ͤ—ͤ.— N 

nn Fonderfahrten im Mittelmeer 

2 Empfehle und verſende unter 

12 E Gargufiehöchſterveiſtungs⸗ mit dem beliebten Dampfer „Wihherapin’‘ von der deutschen Levante-Linie, 

2 N fähigkeit Taſchenuhren 18. März, 20. Mai, 22. Iuli, 23. September, Oestl. Richtung. 

9 5 von 8 % au. Extra ſtark 11. April, 13. Juni, 15. August, 17. Ootober, Wes tl. Richtung. 

= gebaute ſilberne Nemon⸗ A 
2 loir-Uhren für Knaben und Bei allen Fahrten im Preise: Fahrt, Führung, Hotel, Verpflegung, Ausflüge u. 8. w. 5 


A Serrenv,15./6an. Goldene Wi 
Tnmen-MNemontoiruhren | 4 
in reizenden Nenheiten von]? 
20 Ak aufwärts. N 
Effeetſtücke, beſonders für 

8 geeignet, 30 bis] 


Schönheit ist Jugend. 


Leichner” 
Fetipuder, 


A Leichner” Hermelinpuder u. Aspastapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
ingendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in 
geschlossenen Dosen zu haben in der Wahrik, Berlin, Ssehützenstr. 31 und in 
allen Parfümerien, 


. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


$ Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


et 


mit den Säftchen und Tränkchen, die als Hausmittel gegen Erkältungen der Luftwege noch gebraucht 
werden. Ihre Wirkung ist äusserst fragwürdig und jedenfalls verliert man darüber kostbare Zeit, 
Hustet man, ist man heiser oder versch eimt, sind die Lungen belegt, dann gibt es ein viel besseres 
und wirksameres Mittel: i 


Fay's ächte - 


Sodener Mineral-Pastillen 


Ausführliche Prospecte kostenfrei, 
Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreischefte ete, für 


N Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung. 


nn 55 
Qualität⸗ korations⸗Stück it Re 7 a als Zahlungsmittel fü 
Prilanteis mb ehe bis 1 in BE Slel-Checks 0 r za 
Carl 8 Keise-B | 
Jarl Stangen‘ Reise-Bureau 


köchſten Preislagen. 
Schwere goldene Präeiſtous-Uhren aus des 
iegründet a RN e e Gegründet 
786888. Berlin W., Friedrichstrasse 72. 1888. 
. 2.9 Erstes und nttestes deutsches Reisehurenu. * 


rübmten Genfer und (lashütte Fabriken ſtammend, 
mit Gaugregiſter der Sternwarte verſehen, halte 
ich am Lager. 

Mein Negulator⸗ und Standuhren-Lager 
umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchleren zu den deukbar 
billigſten Rreiſen— 


Lager und Reparatur⸗Werkſtätte f 


% 


8 


n 


rädeutsche Creditanstalt. 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
Steitin, 
5 Schulzenitraße 30-31, 
ı Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 
Eröffnung laufender Rechnungen. 


4 Annahme von Beareinlagen auf proviſtionsfreien Check⸗ 
oder Depofſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſüng. 


Zur Selbſtbereitung des 


geſündeſten Tafel: und 


Einmache⸗Efſig. Alu- und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 5 Rückstände der Loden Heiliuellen ung wann f Kale 

| „2a derfange mb nehme u dies 1575 J wünſchenswerthen Ausfunft. 2 FL mein ine in heise eee e 

Eibs Sins Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth: | %%% 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. | \ 


Kopieren wer Waaren. 3 Apotheken, Drogerien und Mineralwasserbandlungen. 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechfeln, 
Beſorgung von Inkaſſi in Dentſchland und im Ausland. 

Einlöſung von CEonpons und Dividendenſcheinen. g 
8 Verwaltung und Verloſungs⸗Koutrolle offener Effekten⸗ 
8 Depedts. 


— 2 8 Be 
f Orig enalftacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig, 8:8 
dn aturel oder weinfarbig, 4 % 5 
N In Stettin echt zu haben bei: 
Artäur Bonkowskl, 
Elfred Bürgener, 
Erich Beyersd orf, 
Druschke & Zunge, 
Hugo Gortatowskl, 
Johannes Held, 
Emil Hensohel, 
Hans Meyer, 
Max Moeoke’s Wa, 
Theodor Peéo, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 


(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) — ö 
x 47 x — Br N 2 7 . 5 85 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 

der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 


Max Schütze No fl., F. Hager, 9): x 355 * i N 5 N fu 7 f 5 2 
Be Bien ' kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. J u 2 0 10 x am 
Emil Wieluner, Gegründet 1696 Ge arundet 1 
Gebr. Schönkeldt, 


Franz Bartelt, 
Richard Albreo it, 
Faul Müller, 

F. W. Mayer. 


P Besuche 


Grgaugbücher., 


2 


Möbel-Abt 


Grosses Lager preiswerter 


Volster-Möbel. Holz- Möbel 


zöſtritzer Schwarzbi 
Köſtritzer Schwarzbier. 
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malze und Wür ze Eytraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 


in gauz friiher Füllung in Stettin bei dem General-⸗Verkreter Mellen 4 Wöttger, Wein 
5 und Bier en gros, und F. W. Mrause, Königſtraße 1. 


Paneel- und Schlafsophas alle Holz- und Stylarten. WR PPP. 
Bibeln u Neue Teſtamente, 60.— bis 110 Mk. Salonschränke. Schreibtische. ix £ en Mi Fi Pr g 
Spruchbſicher, Ottomanen und Chaiselongues | Moderne mahag. Umbauten. > 1 and I- reupu ver 
Achtzig Kirchenlieder, ; von 37.00 ab: Buffets. Isstische. Stühle. N e 4e ehe 
Chriſtlich. Vergißmeinnicht, , galon- Garnituren Ankleide- u. Wäscheschränke. | ee en BE 
N dere 3 Mawat, * 7 47 5 ; P ungs! 
Claſſiſches Vergißmeinnicht, „in Gobelin u. Seide 250 —600 Mk.] Bettstellen in Holz u. Metall. N sun 


gegen Wundsein, 
Preis per Büchse 50 Pf. 


Eanolin- Fabrik Martinikenfelde. 
LT DREI. TUST 2 R 


Starke's Handbuch, 3 

Einſegunngsgeſchenke, Ein 

Wandſprüche 

empfiehlt in größter Auswahl und zu 
billigſten Preiſen 

R. Grabmanm, 


Breiteſtraße 42, 
Lindeuſir. 25, Kaiſer⸗Withelmſtr. 3. 


ne m) ER 


> 


Rosshaarmatratzen. Diverse Luxus-Möbel. 
Ausstellung derselben I. und II. Etage. 


J. F. Meier & Co. 


Breitestrasse 36-38, 


ARE PENN 


EEE 


L.okom.obilen. 


. e 


eim. 


He 


annh 


— 
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8 Marat. Junge Wai 
R eich © 650 000,— N. Wermög. 
(Mein Kind iſt zu adoptiren.) Edel geſinnte Herren, 
wenn auch ohne Vermögen, erfahren Näheres a. 
Bild 2 „Reform“ Berlin Poſt 14. 


er —— 
Frivat-Räpitalisten! 
Lesel die „Neue Börsenzeitzıung‘, 


Probenummern gratis unck franco durch die 
. Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (*) 


. * er . 2 fl 
zuſterhafte Obſtbäume d 
Alleebäume, Zierbäume, Zierſträucher, Weinreben, Beerenobſt, prima 
Roſeu⸗Hochſtämme, Buſchroſen, Kletterroſen, Blumenzwiebeln u. ſ. w. 


’ Mei te mit zahlreichen Abbildungen u. Kulturanleitungen 
Aal denn fkoſteufrei zu Dlenſten. 1 


benicke & Co., u. 5.5, Baumfäuten, Dottzson 39. 
unſere Obſt⸗Baumſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchaftskammer für die Probinz Sachſen. 


garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


75 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz e e, ich bes 
währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem 
a N n e 94 10 daß die RE 1 47 er 755 
e vielen Na ngen r heachte man o abrik⸗ 

Pelz pre et 20 Pf. Zu „ba faft 


rr D j 
Von den dulch mich vertretenen Hypotheken 
era 8505 in 2 Sao, ion 25 0 La > 
ettin, Grabow, Bredow, Züllchow % der 5 5 it. 
Taxe zu 4 bis 4¼ %. Ratenzahlungen während zeichen (Globus), das edem Packet aufgedruckt if 
des Bene werden geleistet. 39% en Por allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ und enhandlungen. 
Fritz Laade, Königsſtraße 10, I. 
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